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Warum es so reibungslos klappte .

Die Schlagkraft der deutschen Wehrmacht .

Ein Rundfunk - Zwiegespräch über den Einmarsch der deutschen Truppen in den sudetendeutschen Raum .

Deutschland war bereit !

Der Deutschlandsender verbreitete am Dienstag¬
abend ein Zwiegespräch zwischen dem Leiter der Presfe -

gruppe des Oberkommandos der Wehrmacht , Major
» . Wedel , und dem Leiter des Drahtlosen Dienstes ,
Overregierungsrat Fritzsche , über Fragen des Ein¬

satzes der Wehrmacht bei der Besetzung des

sudetendeutschen Gebietes .

Zu Beginn des Gespräches führte Oberregicrunqsrat
Fritzsche aus : Das deutsche Volk weist in seiner Gesamt -
heit aus der bitteren Erfahrung der ersten 15 Nachkriegs -
jahre , daß ein noch so klarer Rechtsanspruch nicht gilt ,
wenn nicht hinter ihm die Macht zu seiner Durchsetzung
steht . So fühlt jeder deutsche Volksgenosse , dast die Durch¬
setzung des klaren Rechtsanspruches auf das deutsche Sudeten -
land niemals gelungen wäre , wenn nicht hinter dein Wort
des Führers die Wehrmacht gestanden hätte , von der wir
ebenso wie die Welt wußten , daß sie imstande war , das Recht
zu erzwingen , wenn man es uns nicht gab .

Zum vollen Einsatz gerüstet .

Auf diese Einleitung antwortete Major von Wedel :
Di « Wehrmacht ist stolz darauf , daß sie bei den beiden großen
Ereignissen dieses Jahres , der Wiedervereinigung Deutsch¬
österreichs mit dem Reich und der Befreiung des deutschen
Sudetenlandes , von ihrem Führer und Obersten Befehls¬
haber eingesetzt wurde , um das klare deutsche Recht
und damit den Willen des Führers zu voll¬
st recken . Sie ist glücklich gewesen , daß sie dies in beiden
Fällen in friedlicher Form tun und damit den deut¬
schen Volksgenossen in den neuen Gebietsteilen reines Glück
und ungetrübte Freude bringen konnte . Wir sind uns aber
auch alle völlig darüber im klaren , daß es neben der Willens -
und Tatkraft des Führers zwei Tatsachen sind , die den Erfolg
brachten .

Die eine Tatsache ist , daß wir jetzt im Jahre 1938 i m

umfassendenSinngcriistet sind , und die zweite , daß
der Führer bereit war , diese Rüstung zur Verfechtung des

deutschen Rechtes auch voll einzusetzen und daß das

deutsche Volk innerlich und äußerlich bereit war zum Einsatz
auch im äußersten , im Kriegsfälle . Nur diesen beiden Tat¬

sachen verdanken die 10 Millionen großdcutschen Volksgenossen
ihre Befreiung .

Oberregierungsrat Fritzsche : Es ist fast immer so,
daß man nur von jenen Dingen spricht , die nicht funktio¬
nieren , und daß man wenig von dem redet , was glatt geht .

In diesem Falle ist es aber eigentlich anders . Man möchte
gern mehr wissen von dem , was da so glatt gegangen ist . Der
Mann auf der Straße hat den Eindruck , viel zu wenig gehört
zu haben von der deutschen Wehrmacht , die das

'
sudeten¬

deutsche Gebiet besetzt und die , für alle Zwischenfälle gerüstet ,
mit einer in aller Welt bewunderten Präzision und Disziplin
in das zu besetzende Gebiet einrllckte . Es ist für die Öffent¬
lichkeit von allergrößtem Interesse , näheres über die Kampf¬
kraft zu erfahren , mit der die deutsche Wehrmacht die Grenze
des Reiches in diesem Raum bis zur Grenze des deutschen
Volkstwmes vorschob .

Major von Wedel : Das deutsche Volk wird Ver¬
ständnis dafür haben , daß bisher über den Umfang der
militärischen Aktion , die zur Befreiung des Sudetenländes
führte , von der Wehrmacht keine Einzelheiten be¬
kannt gegeben wurden . Solange auch nur die entfernteste
Möglichkeit bestand , daß es zu kriegerischen Handlungen
käme , konnte das Oberkommando der Wehrmacht solche Ein¬
zelheiten nicht veröffentlichen , ohne gleichzeitig dem Feind
gegenüber die Karten aufzudecken . Der Führer hat am
20 . Oktober die militärische Aktion öffentlich als abgeschlossen
bezeichnet . Damit besteht nunmehr die Möglichkeit , der
Öffentlichkeit gegenüber den Schleier über die Aktion zu
lüften .

Oberregierungsrat Fritzsche : Wie stark waren —
wenn Sie das jetzt beantworten können — die einrückenden
Verbände ?

30 Divisionen waren am Einmarsch beteiligt .

Major vonWedel : Aus den Veröffentlichungen des
Oberkommandos der Wehrmacht geht bereits hervor , daß 5
Heeresgruppen von den verschiedenen Seiten aus
konzentrisch einrückten . Insgesamt gehörten hierzu 10
Armeekorps mit annähernd 30 Divisionen . Fast
die Hälfte dieser Divisionen waren motorisiert oder Panzer¬
divisionen . Ich muß aber seststellen , daß außerdem nicht ge¬
ringere Kräfte versorglich bereitgestellt waren für den Fall ,
daß der friedensmäßige Einmarsch durch offenen Widerstand
der Tschechen in eine kriegsmäßige Operation übergeleitet
werden müßte .

Oberreaierungsrat Fritzsche : Welche Teile der Luft¬
waffe nahmen denn am Einmarsch teil ?

Major von Wedelt Am eingentlichen sriedens -
mätzigen Einmarsch war die Luftwaffe mit etwa 5 0 0 Flug¬
zeugen beteiligt . Diese Zahl stellt aber nur einen
kleinen Bruchteil dessen dar , was an Luftstreit¬
kräften für die ganze Aktion b e r e i t g e st e l l t war und
bei kriegerischen Verwicklungen sofort hätte eingesetzt wer¬
den können .

Oberregierungsrat Fritzsche : Können Sie etwas er¬
zählen von der Sicherung auch des Luftraumes ?
Und sind da noch Karten bekannt , auf denen Luftlinien von
ausländischen Waffenzentren nach lebenswichtigen Gebieten
des Reiches gezogen waren , an denen vielsagende Be¬

merkungen standen : „ In einer halben , in eineinhalb oder

Italien - Reise Ribbentrops .

Berlin , 26 . Okt . ( Funkmeldung .) Der Reichsminifter des

Auswärtigen , von Ribbentrop , trifft am Donnerstag¬

abend zu einem kurzen Aufenthalt in Rom ein .

in zweieinhalb Stunden kann ein Bombengeschwader von
dort zu uns gelangt sein .

"

Major von Wedel : Selbstverständlich ist das mög¬
lich . Zunächst wissen wir alle , daß dank der Tätigkeit des

Reichsluftschutzbundes das deutsche Volk überall auf die

passive Abwehr feindlicher Luftangriffe
e i n g e st e l l t i st .

Luftschutzkeller , Fliegeralarm , Gasmasken usw . sind auch
in den entlegensten Orten heute selbstverständliche Begriffe .
Der bis ins einzelne vorbildlich organisierte Luftmelde - und

Luftwarndienst gewährleistet , daß in allen Städten und

lebenswichtigen Betrieben der Anflug feindlicher
Geschwader so rechtzeitig bekannt wird , daß
alle Schutz - und Abwehrmaßnahmen planmäßig und wirk¬

sam durchgeführt werden können . Der Heimatluft¬
schutz hatte darüber hinaus viele taufend von Flak¬
geschützen und Maschinengewehren eingesetzt , um die Heimat¬
gebiete zu schützen . Die F l a k w a f f e hatte ebenfalls
Hunderte von Flakbatterien mit Tausenden von Geschützen
aller Kaliber im Raum rings um die Tschechei eingesetzt ,
und damit hier schon einen wirksamen Abwehrring gelegt .
Berücksichtigt man außerdem die zahlreichen , zur Bekämpfung
feindlicher Kampfflugzeuge bereitgestellten Jagdflieger
der deutschen Luftwaffe , so kann wohl ohne Überheblichkeit
festgestellt werden , daß es tschechischen oder sowjetrussischen
Vomhern aus der Tschecho -Slowakei wohl kaum gelungen
wäre , ins deutsche Heimatland vorzustoßen , um hier ihr Zer¬
störungswerk durchzuführen . Das Gleiche gilt in vollem
Umfang für die anderen möglichen Anflugrichtungen .

Die Sicherungen für den Fall des Eingreifens
anderer Mächte .

Oberregierungsrat Fritzsche : Sie deuteten mit der
Erwähnung anderer Anflugrichtungen darauf hin , daß auch
die Möglichkeit des Eingreifens anderer
Mächte in den Konflikt bedacht war .

Major von Wedel : Ja , Sie wissen , wie das ganze
Volk , daß die Möglichkeit eines Eingreifens anderer Mächte
gegen uns erörtert wurde und erst durch die mannhaften
Entschlüsse der vier Staatsmänner in München behoben
wurde . Selbstverständlich war auch für diesen Fall Vor¬
sorge getroffen .

Der Führer selbst hat dem deutschen Volk in diesem Zu¬
sammenhang von dem gigantischen Werk der deutschen West -
besestigungen Kenntnis gegeben . Diese Befestigungen waren
und sind in der Lage , das deutsche Land gegen jeden An¬
griff zu Lande zu schützen . Selbstverständlich waren die er -
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Die deutsche Westbefestigung , ein Bollwerk des Friedens .

Von einer Besichtigungsfahrt durch die deutschen Westbefestigungen : Eine Panzerab¬
wehrkanone wird aus einem bereits fertiggestelltcn . frisch bewachsenen und getarnten
Bunker herausgerollt . ( 2 Weltbild , K .)

Bollwerk aus Beton und Eisen .

Eine Aufnahme von einer Fahrt durch die Westbefestigungen : Übet Berg und Tal ,
ohne Rücksicht auf Vodenbeschaffenheit und Eeländeschwierigkeiten , ziehen sich Höcker¬
hindernisse , die Leichensteine der Tankwasfe , durch den Verteidigungsgürtel .
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forderlichen starken Truppeuoerbiinde zum Einsatz in und

hinter diesen Befestigungen vorhanden , ohne daß die

tschechische Aktion irgendwie in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den wäre . Daß auch in der Luftabwehr entsprechende

Maßnahmen getrossen waren , sagte ich schon .

Oberregieruirgsrat Fritzsche : Die Berichterstatter ,
die noch den Weltkrieg miterlebt haben , waren von den

tschechischen Befestigungsanlagen , die sie be¬

sichtigten , sehr beeindruckt , da sie mit dem , was man im

Weltkrieg an solchen BefestiMngsanlagen besaß , kaum noch

zu vergleichen waren .

Major von Wedel : Es ist mehrfach in der deutschen

Öffentlichkeit über diese Dinge gesprochen worden . Ich muß

hierzu zweierlei feststellen :

1 . Die tschechische Vefestigungslinie ist in ihrer Planung

sicherlich gründlich und sachgemäß angelegt gewesen . Das

Urteil alter Fachleute hat aber bestätigt , daß das gesamte
Befestigungswerk völlig unvollendet war , daß die einzelnen

Anlagen größtenteils noch im Bau begriffen und unbe¬

waffnet oder wenigstens nur behelfsmäßig bewaffnet waren .

2 . Die zum Einmarsch bestimmmten deutschen Verbände

waren in umfassendster Weise mit Angriffsmitteln

gegen die Befestigungen ausgestattet . Eine große

Zahl von Geschützen bis zu den schwersten Kalibern war

bereitgestellt worden . Geschwader von Panzcrkampfwagen
aller Größen waren angesetzt . Außerdem aber waren z u r

schnellen Bezwingüng der Befestigungen
auch noch andere Mittel bereitgestellt , die in kürzester Zeit
in der Lage gewesen wären , die feindliche Waffenwirkung
lahmzulegen und die Besatzungen zu zermürben .

Oberregierungsrat Fritzsche : War denn die Wehr¬

macht auch ausbildungsmäßig auf den Kampf um

Befestigungen vorbereitet ?

samte Aktion in diesem Umfange und so reibungslos hat durch -

geführt werden können .
Das deutsche Volk hat selbst den Nutzen aus dieser An¬

strengung ziehen könne » . Es unterliegt keinem Zweifel , daß

gerade hierdurch die ganze Stärke der deutschen Rüstung in

Erscheinung treten konnte . Abschließend möchte ich noch einmal

seststellen : Nur das Vorhandensein dieser Rüstung
und besonders das Einsügen des gesamten zu jedem Ein¬

satz bereiten Volkes in diese Rüstung hat es dem

Führer ermöglicht , Eroßdeutschland zu schasse » ohne einen

Schuß abzugeben .

Oberregierungsrat Fritzsche : Daun darf ich zum Schluß

festftcllen : Jeder deutsche Volksgenosse sieht heute

in der Wehrmacht den Schutz für all das , was erreicht

und was ausgebaut wurde , sür die neuen Teile des Reiches ,

für die neuen Straßen , die neuen Wohnungen , die besser

bearbeiteten Felder der Heimat , sür die Städte im Reich , die

ein neues Gesicht erhalten , sür die neuen Fabriken , die

im eigenen Land Herstellen , was früher draußen gekauft werden

mußte , kurz für die Heimat der Deutschen , die schöner und

lebenswcrter wird , als sie jemals in der deutschen Geschichte

war . Für dies alles , das ja noch von so viel Unverständnis

und wohl auch Mißgunst umbrandet ist , ist nach unser allem

Gefühl die deutsche Wehrmacht der einzige sichere Schutz , der

Garant der Dauerhaftigkeit .

Aufstockung der Reichsanleihe .

Gesamtbetrag der 41/ . % igen auslosbaren Schatzanweisungen
des Deutschen Reiches von 1938 , in . Folge , 1850 Mill . RM .

Berlin , 25 . Okt . Die am 24 . d . M . beendete Zeichnung
auf die 4 % Aigen auslosbaren Schatzanweisungen des

Deutschen Reiches hat ergeben , daß der vom Reichsanleihe¬
konsortium übernommene Betrag von 950 Mill . RM . erheb¬
lich überzeichnet worden ist . Um die Zeichner , die mit

einer vollen Zuteilung gerechnet und dies überwiegend
bereits bei der eZichuuug zum Ausdruck gebracht haben ,
befriedigen zu köunen , ist das Reichsanleihekonsortium an
das Reich wegen nachträglicher Überlassung des mehrgezeich¬
neten Betrages herangetreten . Das Reich hat , um den

dringenden Anforderungen zu eutspreche » , dem Anleihe -

kousortium weitere 2 5 0 Mill . RM . gleichartiger

Schatzanweisungen überlassen , so daß der durch das Reichs¬

anleihekonsortium untergebrachte Betrag sich nunmehr aus

1200 Mill . RM . beläuft . Hiernach kann im allgemeinen mit

einer vollen Zuteilung der Zeichnung gerechnet werden . Da

sich auch der Betrag der außerhalb des Konsortiums fest

uutergcbrachtcn Schatzavwcisungen über die 550 Mill . RM .

hinaus um 100 Mill . RM . erhöht hat , beläuft sich der

Gesamtbetrag dieser Emisiion einschließlich der von den

Gemeinden und Eemcindeverbänden übernommenen Posten

auf 1850 Mill . RM .

Nun auch Hankau gefallen !
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

baß
'

unsere zwei

Deutsch - jugoslawisches Berrechnungsabkommen .

Der Führer bei den Befreiten im Gebiet von Engerau
ße Freude darüher ,

kommen war , um auch

Kurzer Besuch in Wien .

in

gedungen .

China lehnt Friedensverhandlungen ab .

as . Berlin , 26 . Okt . Dem Fall Kantons ist überraschend

Zum anderen zeigen Erklärungen maßgebender japa¬
nischer Stellen , baß man auch nach der Einnahme Kantons
und Hankaus sich nicht cruszuruhen gedenkt , sondern weiter

kämpfen will , bis der letzte militärische Widerstand

neue Hoffnung und übergroj
daß der Führer nun auch zu ihnen gel . .. . . . . . ..
sie aufzunebmen in die Gemeinschaft des Eroßdeutschen
Reiches . In nächster Räbe dieser Elendsquartiere der deut¬
schen Bevölkerung befand sich eine von den Tschechen bei
ihrem Abzug vollständig zerstörte tschechische Pionierkaserne ,
die der Führer ebenfalls in Augenschein nahm .

Wien , 25 . Okt . Im Anschluß an den Aufenthalt . . .
Engerau traf der Führer auf der , Durchreise unerwartet zu
einem kurzen Besuch tn W ien cm . Im Laufe des
Nachmittags besichtigte der Führer das Kunsthistorische
Museum und die Wiener Hofburg . Die Wiener Bevölkerung
bereitete dem Führer , dessen Anwesenheit in Süßten sich ichnell
in der ganzen Stadt berumgesprochen hatte , bei seiner ya6it
durch die Straßen der Stadt überall begetsterte Kund -

Vergrößerung der landwirtschaftliche »
Ausfuhr . „ •

Die beiden Regierungsausichusse sind bei ihren Arbeiten
davon ausgegangen , daß die Entwickelung des
deutsch - jugoslawischen Güteraustausches
auchweiter aufwärts gehen wird .

Die durch die Bereinigung der sudetendeutschen Gebiete
mit dem Reich entstandenen wirtschaftlichen Fragen — fowelj
der Zahlungsverkehr in Frage kommt — werden durch
Gesetze , die nach dem 10 . Oktober abgeschlossen sind , einer
Lösung zugeführt werden . Für den Wagenverkebr wurden ,
da ausreichende Unterlagen den Regierungsausschusien noch
nicht zur Verfügung standen , baldigst neue Verhandlungen m
Aussicht genommen . , , . .

Das deutsch - jugoslawiiche Verrechnungsabkommen wird
mit dem 1 . November in Kraft treten .

Engerau , 25 . Okt . Der Führer stattete heute überraschend
dem Gebiet von E n g e r a u einen Besuch ab . . Er besichtigte
den Preßburger Brückenkovi . tschecknche Be,e, : igungsanlagen
und Teile der Heeresgruppe V angehorenden Beiatzungs -

truvpen . An der Fahrt des Führers nahmen u . a . teil : der
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe V General der Infanterie
Litt , der Kommandierende General des XVII . Armeekorps ,
General der Infanterie K i e » i tz. mld der Chef des General -

itabes des XVH . Armeekorps , Generalleutnant Ruoff .
ferner Gauleiter Bürckel . Reichskommtsiar Konrad
Henlein uud Reichsstatthalter Dr . Seytz - Jnquart .

Der Führer verweilte einige Zeit auf dem Preßburg
gegenüberliegenden Donauufer . Dabei besichtigte er auch

einige Elendsviertel der deutschen Bevölkerung von
Engerau , die zum Teil unter geradezu unvorstellbaren Ver¬
hältnissen in baufälligen und halbzerfallenen Baracken
wohnten . Aus den verhärmten Gesichtern der deutschen
Menschen , die hier lange Jahre unter den unwürdigsten Be¬
dingungen ein kümmerliches Dasein fristen mußten , sprach

Tschiangkaischeks gebrochen urrd damit sein politischer Macht -

auspruch erledigt ist . Dabei muß man sich vergegenwärtigen ,

daß die Japaner heute schon , soweit nicht der Kleinkrieg die

japanische Etappe beunruhigt , 15 chinesische P r o -

v i n z e n mit einer Gesamtbevöl kerun g von rund 250 Mil¬

lionen Menschen kontrollieren . 10 chinesische Provinz¬
hauptstädte , viele hedeutende Handelsplätze und Häfen be¬

finden sich in ihrem Besitz . Bei ihren weiteren Operationen
werden die Japaner vor allem ihre Aufmerksamkeit der süd¬
lichen Provinz Sünan zuwenden , deren Hauptstadt mit

Französisch - Jndochina durch eine Schmalspurbahn verbunden

ist , die den letzten Zubringerweg für Kriegs¬
material aus über fee für China darstellt . Aus

japanischen Andeutungen kann man den Schluß ziehen , daß
Tokio aber auch auf diplomatischem Wege sich bemüht , Frank¬

reich zu einer stärkeren Kontrolle dieses Bahnweges zu ver¬

anlassen , wodurch unter Umständen die ganze japanische
Aktion gegen Sünan überflüssig werden würde .

Hat sich nun also mit dem Fall Hankaus , mit dem man

freilich unbedingt rechnen mußte , die Lage der Chine s e n

auch weiter verschlechtert , s-o lehnen sie doch Frie¬
densverhandlungen mit Japan ab . Sie erklären ,
der Krieg sei noch keineswegs zugunsten Japans entschieden
und sie lassen dabei durchblicken , daß sie noch auf Monate hin¬
aus mit Kriegsmaterial , versorgt seien . Ihr Plan geht ganz

offensichtlich dahin , die Japaner immer weiter in

das Innere des Landes zu ziehen , was weitere

Belastungen für die japanischen Staatsfinanzen mit sich

bringen würde . Inwieweit diese Rechnung richtig ist , muß

dahingestellt bleiben . Es ist auch im Augenblick noch nicht zu
übersehen , inwieweit es den Chinesen gelang , ihre Truppen
bei Hankau der seit langem drohenden Umklammerung zu
entziehen . Jedenfalls liegen keinerlei Meldungen darüber

vor , daß es den Japanern möglich war , die chinesischen Rück¬

zugsstraßen so rechtzeitig zu sperren , daß ,
die Einkreisung

diesmal gelang . Aber selbst wenn das nicht der Fall sein

sollte , so dürfte der neue Rückzug doch nicht ohne Einfluß auf
die Haltung der chinesischen Truppe » bleiben .

schnell der Einmarsch der Japaner in Hankau
gefolgt . Nur drei Tage lagen zwischen beiden Ereignissen ,
zwischen denen aber ein unmittelbarer Zusammenhang nicht
besteht , wenn auch die Eroberung Kantons durch die Japaner
stimmungsmätzig auf die chinesischen Gruppen um Hankau
ungünstig gewirkt haben dürfte . Die Frage , die jetzt überall

gestellt wird lautet natürlich , was weiter werden
soll . Auch in London legt man sich diese Frage immer wie¬
der vor , nicht zuletzt mit Rücksicht darauf , daß die b r itische
Position im Fernen O st en sich weiter ver -

s ch l e ch t e r t . Anderseits kann man aber auch in London

feststellen , daß die Japaner bemüht sind , jedem Konflikt mit

Großbritannien aus dem Wege zu gehen . So ist auch der

durch japanische Bombentreffer auf dem eng¬
lischen Kanonenboot „ Sandpiper

" entstandene

äwischenfall sehr schnell beigelegt worden . Starke

eachtung finden in London auch die Erklärungen , die der

japanische Botschafter in der englischen Hauptstadt vor

Pressevertretern abgab . Nachdem er nämlich auf die tradi¬
tionelle Freundschaft der beiden Königshäuser lsingewiesen
hatte , fuhr er fort : „ Die Menschen in meinem Lande sind
voller Bewunderung für die glänzende staatsmännische Be -

gabung der britischen Führer , die bestrebt sind , die Welt auf
den Pfad des Friedens zu bringen . Im gegenwärtigen Zu¬
stand der Welt ist es lebenswichtig , d --ß » se rc

Insel reiche zu einer vollständigen Verstän -

digung gelangen , wie sie zur Förderung und Wahrung
des

'
Weltfriedens unerläßlich ist .

" Auch diese Süßorte lassen
erneut erkennen , daß Japan bemüht ist , sich fein weiteres

Vorgehen in China nicht durch einen Konflikt mit Groß¬
britannien zu erschweren .

Die Neuordnung in Prag .

Selbstanflösung tfchecho -flowakifcher Freimaurerloge » .

Prag , 16 . Okt . ( Funkmeldung .) 3m Amtsblatt veröffent¬

liche » die nachstehend aufgeführten Freimaurerlogen thre frei¬

willige Auflösung : „ Freimaurer -Sroßloge Lessina M de « drei

Ringen in der tschecho - ilowakijche » Republik "
, „ Adoniram bei

der Erdkugel "
, . Freilicht zur Eintracht "

, „ Harmonie "
, „ Strom

zu de » drei Sternen " und „ Wahrheit und Einigkeit zu den drei

gekrönten Säulen " . _ _ _ _ _

Umtausch der österreichischen Anleihe .

Im „ Deutschen Reichsanzeiger
" und in der „ Wiener

Zeitung
"

gibt der Reichsmtnister der Finanzen em

Angebot der Reichsregierung bekannt , nach dem den Inhabern
der staatlichen und staatsgarantierten öster¬
reichischen Schuldverschreibungen gegen Ein¬

reichung ihrer Schuldtitel 41/ »°/otge , mit 2 v . H . zuzüglich er¬

sparter Zinsen kündbare Anleihe des Deutschen

Reiches gewährt wird . Das Angebot stellt eine Ent¬

schädigung stir die Inhaber der genannten , österreichischen

Schuldverschreibungen dar , aus denen das Reich bekanntlich
eine Verpflichtung nicht anerkennt .

Belgrad , 25 . Okt . Die am 5 . Oktober in Belgrad
begonnenen deutsch - jugoslawischen Wirtschatsbesprech -
ungen wurden beute nachmittag erfolgten » abge¬
schlossen . Das umfangreiche Schlubvrotokoll wurde
deutscherseits von Ministerialdirigent Dr . Svi11a und auf
jugoslawischer Seite vom Leiter der Außenhandelsabtellung
im Außenministerium Staatssekretär Pilia unterzeichnet .
Anschließend wurde eine Pressemitteilung ausgegeben .

Die in freundschaftlichem Geiste geführten Verhand¬
lungen , die durch den vorangegangenen Besuch des Rerchs -
wirtschaftsministers Funk einen wirkungsvollen Auftakt
erfuhren , haben eine Reihe beachtlicher Ergebnisse gezeitigt .

Auf Grund einet Verständigung zwischen der jugo¬
slawischen Nationalbank und der Deutschen Verrechnungs¬
kasse wird sich in Zukunft der Kurs der Reichs in a r k -
Clearingschecks lediglich zwischen einer oberen Grenze
von 14 .70 Dinaren für eine Reichsmark und einer unteren

Grenze von 14 .30 Dinaren bewegen .

Eine weitere Aufgabe der abgeschlossenen Tagung war
es , die in den verschiedensten Protokollen verstreuten Be¬
stimmungen über die Regelung des Zahlungsverkehrs zu¬
sammenzufassen und den augenblicklichen Bedürfnissen anzu -

vassen . Diese Aufgabe ist durch den Abschluß eines Ab¬
kommens zur Regelung des Zahlungsverkehrs zwilchen dem
Deutschen Reich und dem Königreich Jugoslawien — Deutsch -

Jugoslawisches Verrechnungsabkcmmen — gelost worden .

Die Wiedervereinigung Österreichs , mit dem Reich er¬
forderte eine Neuregelung der bisherigen Aufteilung der
jugoslawischen Ausfuhr nach Deutschland . In Ergänzung der
provisorischen Abmachungen vom Ium d . 3 . ist der Handels¬
verkehr zwischen dem ehemaligen Bundesstaat , Österreich und
Jugoslawien nunmehr auch in die Methodik des deutsch -

jugoslawischen Handelsverkehrs eingegliedert worden . Diese
Eingliederung - bedeutet vor allem die Festlegung einer

Schneller und durchschlagender Erfolg

war absolut sicher .

Major von Wedel : Schon feit längerer Zeit wird

im gesamten Heer dieser Kampf um Befcstigungen
als besonderes Ausbildungsgebiet betrieben .

Alle Waffen , besonders Jnsanterie , Pioniere und Panzer¬

kampfwagen sind zusammen mit der Artillerie bis in alle

Einzelheiten mit dieser Kampfweise vertraut gemacht worden .

Ich kann insgesamt aus fester Überzeugung sagen , daß durch
Die vortreffliche Ausstattung und Ausbildung unserer Trup¬

pen und besonders auch angesichts des tatsächlich mangelhaften

Zustandes der Befestigungen ein sehr schneller und

durchschlagender Erfolg absolut sicher gewesen
wäre .

Oberregierunqsrat Fritzsche : Die ganze Welt hat
die reibungslose und fast wie ein Uhrwerk ablausende

Durchführung der Besetzung bewundert . Können

Sie noch etwas über die Organisation im großen sagen ?

Major v o n W e d e l : Gewiß . Es liegt auf der Hand ,
daß sine eingehende , peinlich genaue Vorberei¬

tung die Grundlage bildete . Sehr genaue General¬

stabsarbeit war notwendig . Daß sie in allem

Umfange richtig und gut geleistet war , hat der

Verlauf des Einmarsches gezeigt . 2m letzten Augen¬
blick noch war es notwendig , die kriegsmäßig vorgesehene
Aktion in friedensmüßigen Einmarsch umzuwandeln , womit

sich natürlich die Ziele , die Wege usw . änderten . 3n wenigen
Stunden ( !) ist das alles geschafft worden , ohne daß sich

Reibungen ergaben .

Besonders anzuerkennen ist hierbei auch die Tätigkeit der

Nachrichtentruppe . Ein neuzeitliches Heer läßt sich
nur mit guten Nachrichtenverbindungen schnell ^ gut und be¬

weglich führen . Fernsprech - und Funkensprechverbindungen
müssen rechtzeitig und störungsfrei zur Verfügung stehen ,
sonst kann die Führung nicht klappen . SBeim Einmarsch ins

Sudetenland hat diese Organisation vorbildlich

fun kti oni e r t .

Ich kann in diesem Zusammenhang auch darauf Hin¬

weisen , daß die Führung der zahlreichen motorisierten

Truppen reibungslos verlaufen ist . Ich bin selbst im Be -

fetzungsabfchnitt in im Kraftwagen nach vorn , nach rück¬

wärts und kreuz und quer durch das Gebiet gefahren . Trotz

Zehntausende von Kraftfahrzeugen , die dort auf den beines -

wegs immer erstklassigen Straßen marschierten ober hielten ,
habe ich keine einzige ernstliche Straßenver¬
stopfung gesehen . Überall herrschte eine ausgezeichnete

Fahr - und Straßendisziplin angesichts der vielen Reservisten
als Fahrer besonders anerkennenswert . Die fortschrei¬
tende Motorisierung des deutschen Volkes hat hier
bereits gute Früchte getragen .

Ein anderes Gebiet der Führung darf ebenfalls nicht ver¬

gessen werden : Die Versorgung der Truppe mit Verpflegung
Betriebsstoffen usw . hat ebenfalls reibungslos funktioniert .
Den besten Beweis hierfür liefert die Tatsache , daß nicht nur

die Truppe selbst rechtzeitig und gut verpflegt wuroe, . sondern

daß auch die notleidende Zivilbevölkerung schon in

den ersten Stunden in größtem Umfange mit Lebensmitteln

versorgt werden konnte .

Das deutsche Volk und seine Wehrmacht .

Oberregierungsrat Fritzsche : Wie hat sich denn der

deutscheRejervist bewahrt , der ja erst seit der Wieder¬

herstellung der Wehrhoheit wieder ausgebildet werden konnte ,
während andere Lander die Reservistenausbildung ununter¬

brochen fortgeführt haben ?

Major von Wedel : Es ist festzustellen , daß sich die

Reservisten und Reserveverbände in ausgezeich¬
neter Weise in de » Gesamtrahmen eingefügt haben . Die

Reseroeübungen besonders im letzten Sommer , die sicherlich
manch einem als starke Belastung erschienen und die das ganze
Volk trotzdem willig und verantwortungsbewußt auf sich ge¬
nommen hat , haben wesentlich dazu beigetragen , daß die ge -
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Tagesspiegel .

Chamberlain will die Münchener Chance nutzen .

_
Kz . Lord Halifax bezeichnet in seiner Rede die V e r -

ständigung zwischen Deutschland und Eng¬
land als die b e st e Friedensgarantie . Eine Auf -
fassung , die die Politik des Führers von Anfang an beherrscht
und die

_ in dem Flottenabkommen ihren Ausdruck gefunden
hat . Daß die Revision des Versailler Vertrages , wozu Halifax
dre Heimkehr des Sudetenlandes rechnet , eine Voraussetzung
für diese Verständigung ist , wollte man in London lange Zeit
nicht begreifen . Nur zwei gleichberechtigte Partner können
ein ehrliches und dauerhaftes Übereinkommen schließen . Die
Wiederherstellung der Gleichberechtigung verdanken wir aber
nicht der Einsicht der englischen Staatsmänner , sondern un¬
serer eigenen Kraft . Nur der Rechtsanspruch , der mit Macht
ausgestattet ist , kann sich durchsetzen . Das beste Beispiel dafür
ist die Lösung der sudetendeutschen Frage , die Europa , trotz¬
dem England , wie Halifax in seiner Rede wiederum betont « ,
die Ungerechtigkeit der Grenzziehung einsah , bis an den Rand
nnes Krieges heranführen mußte .

'
Durch diese zögernde und

si n ha l l en de Stellungnahme hat England viel von seinem
moralischen Kredit verspielt und wir müssen feststellen , daß
der deutsche Erfolg nicht dem Verständnis der Gegenseite , son¬
dern der Mächtigkeit unserer Waffen zu verdanken ist .
Immerhin läßt Halifax erkennen , daß die englische Regierung
besirebt ist , die Chancen , die das Abkommen von
München bietet , a u s z u n u tz e n . Nach einer Meldung
des diplomatischen Korrespondenten der „ Daily Mail "

hat
Chamberlain , der am Wochenende mit zahlreichen führenden
wirtschaftlichen und politischen Persönlichkeiten die internatio -
nale Lag « besprach , den Entschluß gefaßt , seine euro¬
päische Befriedungspolitik fortzusetzen , und
Frankreich aufzufordern , im Rahmen zukünftiger Ver -
handlungen Deutschland entgegen zu kommen . Die Richtigkeit
dieser Mitteilung vorausgesetzt , darf man wohl annehmen ,
datz die Komplizierung der Dinge im Fernen Osten ihren
Teil zu diesem Entschluß beigetragen haben . Chamberlain
der einen , Blick für die Realitäten besitzt , dürfte eingeschen
Haben , dag das 47 Millionenvolk der Briten sein Weltreich
aus die Dauer nicht verteidigen kann , wenn es nicht mit den
stärksten Machtfaktoren Europas zu einer Verständigung ge¬
langt , die den Frieden des alten Kontinents sichert .

Prag lernt um .
In Prag hat man , wie dis letzten Ereignissen zeigen , in

vielem umgelernt . Das gilt auch für die Beurteilung des
autoritären Etaatsregimes . Bisher betrachteten di « tschechi -
Ichen Blätter die Hetze gegen den Nationalsozialismus und
Faschismus geradezu als ihre Domäne . Heute schreibt der
nationale „ Preßky List "

, bas typische Zeichen für den
autoritären Staat sei die Tat , für die Demokratien das Ee -
r en 10411 ^ sei es soweit gekommen , daß Italien und
Leutschkand über die mächtigsten Flug - euggeschwader verfüg¬
ten wahrend Frankreich und England / Material in USA . be¬
stellen mutzten . Musiolini habe prachtvolle Städte erstellt , wo
früher Sümpfe das Leben unmöglich machten . Deutschland
werde von einem Netz glänzender Autobahnen durchzogen . In
Prag haben man auch prächtige Bauten aufgeführt , aber nur
f ‘.ir Leute , die sich politischer Protektion erfreuten . Heute , wo
die Tscheche ? einen Erneuerungsprozeß durchmache , müsse man
sich das Muster bei den autoritären Staaten absehen .

Die tschecho - slowakische Antwort an Budapest .
Gestern ist in Prag die Antwort auf die Rote der ungari¬

schen Regierung fertiggestellt worden . Die slowakischen und
karpatho - ukrainischen Minister nahmen an dem entscheidenden
Kabinettsrat teil . Dr . Chvalkowski wird die Note am
Mittwochoormittag dem ungarischen Gesandten in Prag
überreichen . Man,will auf weitere Konferenzen verzichten und
die Meinungsverschiedenheiten auf diplomatischem Wege bei -
iulegen versuchen . Sobald dies geschehen ist , ioll in einer Zu -
sammenkunst zwischen den ungarischen und tschecho - slowakischen
Munstern die endgültige Erenzfestsetzung erfolgen . Der
ungarische Ministerpräsident Imredy hat in einer Be¬
sprechung mit Pressevertretern nochmals darauf hingewiesen ,
daß di « ungarischen Forderungen ans den völkischen Erund -
lagen Lasierten , Es handele sich nicht darum , die Gebiete ,
die Ungarn einmal besessen habe , zurückzuoerlangen , sondern
nur dre Bezirke , die überwiegend von Ungarn bewohnt feien .
Deshalb schlage Budapest auch eine Volksabstimmung vpr die
die Berechtigung seiner Ansprüche einwandfrei bezeugen wurde .

Italien und der Islam .
Italien steht vor der Feier des 17 , Jahrestages des

Marsches auf Rom . Den Auftakt bildete eine Sitzung Les
Nationalrates der Faschistischen Partei . Parteisekretär
Starace sprach in Gegenwart des Duce über di « zahl -
reichen neuen Aufgaben . Er stellte die Rassenpolitik und die
vollständige Erfassung der Jugend in der Organisation des
Liktorenbündels in den Vordergrund . Der Duce betonte , daß
die Arbeit , zur Herstellung der Autarkie bis zur Grenze des
Menschenmöglichen durchgehalten werden müsse . Die Heran¬
bildung der Jugend sei di « vornehmste Ausgabe des Faschis¬
mus . In einer zweiten Sitzung , die in der Nacht zum Mitt¬
woch stattfand , sprach der Große Faschistische Rat dem
japanischen Volk anläßlich der Einnahme von Kanton und
Hankau seine Glückwünsche aus . Ideologisch , geistig und
politisch fühle sich das faschistische Italien durch eine aufrichtige
und tiefe Solidarität mit Japan verbunden , die im
italienisch -dcutsch - japanischen Pakt ihren konkreten Ausdruck
gefunden habe , In einem weiteren Beschluß wird festgestellt ,
daß Libyen zu einem integrierenden Bestand -
teil des nationalen Gebietes geworden ist . Dabei
wird an die „ ununterbrochenen Beweise der Treue 6er
muselmännischen Bevölkerung " erinnert und für
sie die Schaffung eines neuen Statuts in Kürze „ nge -
kündigt . Ob die Engländer , die sich durch das Palästina - Pro¬
blem in den größten Gegensatz zum Islam hineinmanöv -

Brüssel , 25 , Okt , In Antwerpen wurde am Montag eine
harmlose Reisegesellschaft das Opfer eines gemeinen und
hinterhältigen Werfalls durch eine jüdische Band « . Fünf
deutsche Passagiere des Hapagdampfers „ Cordillera "

wurden bei einem « paziergang durch die Stadt Antwerpen
in der Nähe des Hauptbahnhofes von einer großen An¬
zahl Juden bedroht und tätlich angegriffen .
Bei 6 « n jüdischen Angreifern handelt es sich in der Haupt¬
sache um ost jüdische Diamanten Händl er , die die
deutschen Reisenden in der Nähe der Antrverpener Diamanten -
bärse überfielen . Etwg 50 Juden stürzten sich auf die fünf
Deutschen , wobei sie schrien : „ Schlagt die Nazis tot !' '

Der Leiter der Deutschen Columbien - Lordilleren - Expedition ,
der Münchener Forschungsreisende Dr . Pichler , wurde da¬
bei durch die jüdischen Rohlinge schwer verletzt und außerdem
bestohlen . Er wurde sofort weggebracht und von dem Schisfs -
arzt des deutschen Dampfers „ Cordillera

" in Behandlung ge¬
nommen . Auch ein zweiter deutscher Reisender wurde durch

riert haben , diese Ankündigung mit Genugtuung aufnehmen ,
erscheint mehr als zweifelhaft .

China — Japan — England .

Nach den letzten Meldungen aus Tokio befindet sich bereits
der größte Teil Hankaus in den Händen der japanischen
Truppen , die heute vormittag auch Wuchang in Besitz ge¬
nommen haben . Die Begeisterung in der japanischen Haupt¬
stadt ist außerordentlich groß . Der Fall Hankaus wurde durch
Sirenengeheul verkündet . Die Häuser tragen Flaggenschmuck .
Tausende zogen zum Kaiserpalast , um dem Herrscher ihre Ehr¬
furcht zu erweisen . In einer achttägigen Feier soll das große
Ereignis begangen werden . Der Vormarsch in Südchina wird
ebenfalls mit aller Energie durchgeführt . Überall ist ein Nach¬
lassen des chinesischen Widerstandes , den man auf die inneren
Schwierigkeiten des Tschiangkaischek - Regimes zurückführt , festzu -
stellen . Der chinesische Marschall begab sich nach T s ch u n k i n g ,
wohin auch der Vollzugsausschuß der Kuoniingtang -Partei für
den 28 . Oktober einberufen worden ist . Tschiangkaischek , so heißt
es in der chinesischen Presse , habe die Räumung Hankaus be¬
fohlen , um seine Kerntruppe für einen „ neuen Plan

"
zu

crhplten . Worin dieser Plan besteht , wird nicht gesagt . Die
japanischen Zeitungen machen die Engländer nachdrücklich
darauf aufmerksam , daß cs für London Zeit sei , sein Verhält¬
nis zu Japan zu revidieren . Der Augenblick sei gekommen , an
dem die militärischen Operationen durch diplomatische Aktionen
ergänzt werden müßten . Auch in der frazösischen Presse erkennt »
man , daß die Entwicklung im Fernen Osten immer mehr zu
einem englisch - japanischen Problem wird . Wenn es zu einem
Frieden komme , so erklärt der „ Jour "

, so müsse er nicht so sehr
zwischen China und Japan , als zwischen England und Japan
unterzeichnet werden .

Die Araber gegen Roosevelts Einmischung .
Der Kleinkrieg in Palästina wird mit Er¬

bitterung weitergeführt . Im Laufe des Dienstag bezahlten
wiederum fünf Araber den Einsatz für die Freiheit mit ihrem
Leben . Der Oberstkommandierende hat in den letzten beiden
Tagen drei Todesurteile gegen Araber durchführen
lassen und fünf neue Todesurteile bestätigt . In allen
arabischen Kreisen ist eine steigende Erbitterung gegen die ein » ,
festige Haltung Amerikas zugunsten der Juden festzustellen .
An den englischen Premierminister und an den Kolonialminister
wurden im Zusammenhang mit dem Schritt Roosevelts
in London , Protesttelegramme gerichtet . Eines davon ist
von den Vertretern der christlichen Araber aller Konfessionen
unterzeichnet . Es heißt darin u . a . : „ Die Führung der christ¬
lichen Araber mißbilligt auf das Schärfste die parteiische Ein¬
mischung Amerikas zugunsten der Juden in Palästina . Im
Namen der Menschlichkeit , Gerechtigkeit und des Christentums
müssen wir ersuchen , daß das Land Christi nicht dem Volke
ausgeliefert werde , das ihn gekreuzigt hat ."

Eine Rede Lord Hallfar .

London , 25 . Okt . Lord Halifax sprach in Edinburgh
zum ersten Male nach dem Münchener Abkommen über die
tschechische Krise vor oer britischen Öffentlichkeit .

Der britische Außenminister beschäftigte sich zunächst mit
den historischen Tatsachen . „ Das Problem selbst

"
, so sagte er

u . a . , das Jahrhunderte alt ist , ro » rf in akuter Form die
chwierigsten völkischen Fragen auf .

" Viele Leute in England
hätten 1919 hartnäckig dagegen protestiert , daß diese deutschen
Elemente der Tschecho - Slowakei einverleibt wurden . Lord
R u n c i m a n habe erklärt , daß es unter den gegebenen Um¬
ständen notwendig sei , dieser weitgehenden Forderung
nach Selbstbestimmung nachzukommen . Auf der
einen Seite stand die Forderung einer wirklich homogenen
Bevölkerung , ihr politisches Schicksal selbst zu wählen . „ Es
war für das britische Volk , das sich dafür in der einen oder
anderen Form in den meisten Teilen der Welt eingesetzt hatte ,
schwierig , sich dem zu widersetzen ." Auf der ärmeren Seite
habe die Tatsache gestanden , daß diese Forderungen unter
dem Einsatz großer Macht von Deutschland vertreten
worden seien . „ Die Frage

"
, so sagte Lord Halifax , „ über die

die Regierung zu entscheiden hatte , lautete , ob es richtig oder
alsch war , Europa und Länder weit über Europa hinaus in

einen Krieg treiben zu lassen , oder ob es richtig war , mit der
ranzösischen Regierung , die natürlich durch direkte vertragliche

Verpflichtungen gegenüber der Tschecho -Slowakei gebunden
war ( die wir nicht hatten ) , verstärkten Einfluß auf die Herbei -
ührung der bestmöglichen Lösung durch andere Mittel auszu -
iben . Es hat keinen Zweck , jetzt darüber zu streiten , ob Nach¬

teile hätten vermieden werden können oder nicht , wenn die
Verantwortlichen der Tschecho - Slowakei eine Politik größerer
Voraussicht und Planung verfolgt hätten . Das mag so sein .
Ich muß aber in aller Offenheit diejenigen , die die Wahl
kritisieren , um einen allgemeinen Krieg abzu¬
wenden , fragen : Wie lautete tatsächlich die Alternative ?
Es war die klare Tatsache , die von niemanden bestritten wor¬
den ist , daß rein Krieg , keine gemeinsame Anstrengung Frank¬
reichs , Sowjetrußlands und Englands , selbst wenn sich noch
andere mit unserer Sache vereinigt hätten , die Tschecho -
Slowakei doi einer Zerstörung bewahrt hätte , die viel gründ¬
licher und umfasiender als die großen Opfer gewesen wäre , die
von ihr verlangt worden sind . Wir hätten in einen allgemeinen
Krieg eintreten können , in dem die Tschecho - Slowakei wie alle
anderen in einer allgemeinen gänzlichen Vernichtung des
menschlichen Lebens grausame Verluste an Menschen und
Material erlitten haben würde . Und schließlich würde niemand
ihr « Grenzen neu gezogen haben in der Form , in der sie offen¬
sichtlich durch einen Krieg geschützt werden sollten . Vielmehr
gab es nur und immer eine harte Wahl zwischen Alternativen .

dre jüdischen Angriffe verletzt . Rur durch das Einschreiten
von Polizeibeamten und einiger anständiger Belgier konnten
weitere Mißhandlungen vermieden werden .

Di « zwei Rädelsführer der jüdischen Bande wurden ver¬
haftet und werden sich vor Gericht zu verantworten haben .
Der deutsche Generalkonsul in Antwerpen , Schmidt -
Roellke , hat ProtestschreiLen an den Gouverneur der Provinz
Antwerpen und den Antwerpener Oberbürgermeister gesandt ,
in denen er eine Bestrafung der Schuldigen fordert . Er hat
ferner verlangt , Sorge vasür zu tragen , daß deutsche Reisende
sich künftig in Sicherheit in Antwerpen bewegen können .

Von einem großen Teil der belgischen Presse
ist der Zwischenfall bisher totgeschwiegen worden . Diese
Einstellung ist bezeichnend für die Unaufrichttgkeit dieser
Blätter , die sich nicht scheuen , größtes Aufheben davon zu
machen , wenn in Deutschland ein einzelner Jude einmal wegen
krimineller Vergehen zur Rechenschaft gezogen wird .

Sturze Umschau .

Der Reichsorqanisationsleiter Dr . Ley hat auf Wunsch
des Reichskommissars für das sudetendeutsche Gebiet , Konrad
Henlein , den Hauptamtsleiter Claus Gegner und den
Amtsleiter Dr . H u p f a u e r dem Reichskommissar für den
Aufbau der DAF . im Sudetenland zugeordnet .

Der britische Botschafter in Berlin , Sir Neville
Henderson , der zur Zeit in London auf Urlaub weilt ,
wurde am Dienstag vom König im Buckingham -
Palace empfangen . Anschließend war der Botschafter Gast
des Königspaares bei einem Frühstück .

Wie amtlich mitgeteilt wird , hat König Georg VI .
seinen jüngsten Brüder , den Herzog von Kent , als Nachfolger
Lord Eowries zum Generalgouverneur von
Australien ernannt . Der Herzog wird das Amt im
November nächsten Jahres übernehmen .

An dem englischen M i n i st e r r a t , de '
r am Dienstag -

oormittag in Downing Street Nr . 10 stattfand , nahmen auch
der Chef des Generalstabes , Viscount Gort , und der Ches
des Stabes der Luftwaffe , Sir Cyrill N e w a l l , teil . Der
politische Korrespondent der „ Enening News " will wissen , daß
auf dem Ministerrat wichtige Verteidigungs¬
fragen erörtert worden sind . ,

Im Reichsgesetzblatt vom 20 . Oktober 1938 ist eine Ver¬

ordnung über die Einführung des Reichskultur -

kammergesetzes sowie des Schriftleitergesetzes
und des Theatergesetzes in den sudetendeutschen
Gebieten erschienen .

Der Chef der handelspolitischen Abteilung des dänischen
Außenministeriums Hjalmar Colin wird sich dieser Tage
von hier nach Burgos begeben . Mit seiner Entsendung
wird die offizielle Vertretung Dänemarks bei der Regierung
des Generals Franco eingeleitet

I

Der ägyptische Landesverteidigungsrat
berät unter Porsitz des Ministerpräsidenten über die Schaffung
einer kleinen Flotte sowie über die Errichtung von Fabriken
zur Herstellung von M u n i t i o n , Flugzeugen und Mikitär -

kraftwagen in Ägypten . Das Bauprogramm soll in fünf
Jahren durchgeführt werden . Die Kosten werden auf 70 Mil¬
lionen Pfund veranschlagt .

Ich kann nicht daran zweifeln , daß der Beschluß , eine

Lösung herbeizusührerr , durch die der Krieg vielleicht
von der halben Welt abgcwendet worden ist ,

richtig ist ."

Nach Kennzeichnung der Dankesschuld Englands gegenüber
dem Premierminister fuhr Lord Halifax fort , er habe sagen
hören , daß es in England Leute gebe , die Krieg wünschten .
Er wolle versichern , daß er niemals eine verantwortliche Per¬
sönlichkeit getroffen habe , die so verrückt war . Das

englische Volk wünsche keinen Krieg . Er glaube ,
daß man in England in überwältigendem Maße dieser Ansicht
sei , ebenso in Frankreich . Dasselbe Gefühl sei in Deutschland
und in Italien zum Ausdruck gebracht worden . „ Unter diesem
Impuls

"
, so erklärte Lord Halifax weiter , „ schritten die vier

Mächte zu einer gemeinsamen Aktion zur Abwen¬

dung des Krieges , und sie haben , wie wir zuversichtlich
hoffen , einen Grundstein gelegt , auf dem wir vielleicht noch
bessere Dinge aufbauen werden .

"

Zu der von Adolf Hitler und Chamberlain
gemeinsam unterzeichneten Erklärung sagte Lord
Halifax : „ Es mag einige Leute geben , die den Wert dieser
Erklärung herabsetzen möchten . Wenn aber ihr Geist ver¬
lebendigt werden und ehrlich zur Grundlage einer gegen¬
seitigen Annäherung gemacht werden kann — dürfte sie
sich daun nicht als eine größere Sache für die Welt er¬
weisen , als manche Zweifler heute anzunehmen bereit

find ? "

Lord Halifax stimmte sodann General S m u t s zu , welcher
festgestellt hatte : „ Verpaßte Gelegenheiten sind in
starkem Maße für die Verschlechterung der Lage Europas in
den letzten Jahren verantwortlich gewesen . Dieser Irrtum
sollte nicht wiederholt werden ."

Das seien kluge und schwerwiegende Worte von leiten
eines Mannes , der wie kein anderer das Recht habe , im
britischen Empire gehört zu werden .

„ Mr sprechen heute viel von Garantien "
, sagte dann

der Außenminister , „ ich zögere nicht , zu erklären , daß ,
wenn Deutschland und England wirklich zu einer
Verständigung gelangen würden , dieses die stärkste
Garantie wäre , die es gegen die Gefahren gibt , denen
die Welt so nahe gebracht worden ist . Ich hoffe in der
Tat , daß die Grenzberichtigungen gemäß der Verteilung
der Bevölkerung , die in Mittel - und Südosteuropa vor sich
geht , zur Stabilität und zum Frieden beitragen wird . Wir
sind letzt Zeugen der Revision des Ver¬

sailler Vertrages ."

. Lord Halifax unterstrich in diesem Zusammenhang die
Hoffnung auf eine gerechte Lösung des ungarisch - tschecho¬
slowakischen Problems : „ Wir erkennen an , daß Ungarn gesetz¬
mäßig Forderungen hat , und wir vertrauen darauf , daß
Mittel gefunden werden , ihnen zu entsprechen .

"

Im weiteren Verlaus seiner Rede wandte der Außen -
' Minister sich nochmals entschieden gegen das Gerede

seiner Landsleute vom Kriege : Das scheint
mir ein Evangelium des reinen Fatalismus zu
Jein , das zwangsläufig dazu führen muß , sich durch Ber -
teidigungsbündnisie nach altem Muster gegen den sichere »
Krieg zu wappnen . Unter den gegenwärtigen Umständen
mu , das aber wiederum direkt zur Aufteilung

in gegnerische Blocks führen und die
Katastrophe näherbringen , gegen die es sich vorzubereiten
behauptet . Ich hin der Ansicht , daß starke Kräfte am
Werke «md , die dafür sorgen werden , daß jedes Land es
sich einmal und zweimal überlegt , bevor es feine Zufluch «
zum Kriege nimmt . Es find also meiner Ansicht nach viel «

Deutsche von einer Judenbande in Antwerpen überfallen .

Verständigung beste Friedensgarantie .

„ Wir sind jetzt Zeugen der Revision von Versailles ." — Eine nachdrückliche Lehre für die englische Opposition . — „ München

rettete den Frieden und die Tschecho -Slowakei !"

Die eine davon bedeutete Krieg und Zerstörung der Tschecho -

Slowakei , die andere bedeutete die uns bekannten Bedin¬

gungen für die Tschecho - Slowakei .
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einflutzreichc Kräfte , und ich glaube , daß es wohl
die mächtigsten sind , dabei für den Friede « zu

arbeiten ."

Lord Halifax bekannte sich dann zu der altmodischen Idee ,
wie er sagte — daß ein Schirm oft den Regen abhalten hilft .
Damit begründete der Minister die Rüstungswelle in

England , um sich dann Einzelfragen der persönlichen und

finanziellen Bereitschaft des britischen Bürgers zuzuwendsn .
Lord Halifax stellte dann schließlich u . a . fest : „ Wir

wünschen eine Welt , in der alle Nationen nebeneinander

existieren können , in der alle ihre billigen Recht » achten und
in der Meinungsverschiedenheiten durch freie Aussprache be¬

seitigt werden . Wenn wir aber die Welt mit Erfolg in ruhigere
Gewässer bringen wollen , so müssen wir freimütig die drei

Möglichkeiten ins Auge fassen . Die erste ist Krieg , die zweite
ist ein bewaffneter Friede , die dritte ist ein Friede der
Verständigung . An der ersten möchten wir vorbei¬
kommen und die dritte wünschen wir zu verwirklichen . Unsere
eigene Linie ist klar . Wir dürfen keine Gelegenheit ver¬
säumen , die Ergebnisse der persönlichen Fühlungnahme zwischen
Deutschland , Italien Frankreich und uns in München so zu
fördern , daß sie vielleicht wesenhafte Gestalt annehmen . Wenn
wir das tun , so werden wir alte Freunde bei der Suche nach
etwas Neuem nicht aufgeben . Denn wir haben die Absicht ,
nach Möglichkeit unsere Beziehungen zu allen zu verbessern , die
bereit sind , ihre Beziehungen mit uns zu verbesiern und nach
Möglichkeit für eine allgemeine Verständigung zu arbeiten ,
unter die sich alle auf der gemeinsamen Grund age gegen¬
seitiger Duldsamkeit und Achtung teilen können .

"

Nachdem der britische Außenminister sich dann noch gegen
jene gewandt hatte , die manchmal aus wirklicher Überzeugung ,
manchmal aus weniger wertvollen Beweggründen heraus nicht
fähig sind , sich von einem tiefen Verdacht zu befreien , der noch
vor

"
seiner Geburt den Glauben tötet , ries er die Engländer

5« Kraft und Beharrlichkeit auf . Nur st könne man die
Pflichten einhalten und erfüllen , die England von der Vor¬
sehung anvertraut zu sein schienen .

Botschafter Coulondre .

* Dem Nachfolger des scheidenden französischen Bot¬

schafters in Berlin , Franvois - Poncet , Herrn Coulondre ,
hat die deutsche Regierung das Agrement erteilt . Dis

französische Botschaft in Berlin wird also nicht lange verwaist
sein . Schon in Kürze wird der neue Berliner Botschafter der

französischen Republik von Moskau , seinem bisherigen Arbeits¬

feld , nach Berlin übersiedeln , wo ihn eine ehrenvolle und dank¬
bare Aufgabe erwartet . Franeois - Poncct verläßt Berlin und
Coulondre kommt nach Berlin in einem Augenblick , der , wie
ras deutsche und französische Volk hoffen , den Beginn
einer neuen Aera in den Beziehungen zwischen den
beiden großen Völkern des europäischen Kontinents darstellt .
An dem Start einer gesunden deutsch - französi¬
sch e n Z u s a m m e n a r b e i t , wie sie sich während der

Münchener Besprechungen erstmalig in Umrissen abzeichncte ,
an hervorragendem Platze Mitarbeiten zu dürfen , das darf den
neuen Berliner Botschafter Frankreichs mit Stolz erfüllen .

Von Botschafter Coulondre stammt der Ausspruch : „ Die

französischen Handelsmethodcn machen aus unseren Ber -

bündeten zu oft Schuldner , ohne aus unseren Schuldnern um¬

gekehrt Verbündete zu machen .
" 2n diesem Satz des franzö¬

sischen Diplomaten steckt eine einsichtige Wahrheit , die früh¬
zeitige Erkenntnis vom Fehlschlag der politisch - gefärbten
Handelspolitik Frankreichs in Südost - und Osteuropa . Gerade
die sich anbahnende Neuordnung der wirtschaftlichen Verhält -

niffe in diesem Teile des Kontinents , die feit der Reife Reichs¬
wirtschaftsministers Funk durch die Donau - und Balkanstaaten
in Angriff genommen ist , wie auch die geplante Verstärkung
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen Frankreich und

Deutschland , entsprechen den Erkenntnissen des neuen franzö¬
sischen Botschafters . Sie dürsten somit der tatkräftigen Förde¬
rung durch seine gerade in Wirtschaft ? - und Finanzfragen
erfahrene Persönlichkeit gewiß sein .

Botschafter Couloirdre ist 53 Jahre alt . Er spricht fließend
deutsch . 1927 trat er als Direktor der Abteilung für Wirt¬

schaftsfragen des Quai d '
Orsay in die führenden Kreise der

französischen Außenpolitik ein . Er vertrat sein Land aus der

Haager Reparationskonferenz , der Londoner Weltwirtschafts¬
konferenz und der Konferenz von Lausanne , die das Repara¬
tionsproblem endgültig aus der Welt schaffte . Auch an der

Konferenz von Stresa hat Botschafter Coulondr .e als Mitglied
der stanzösischen Delegation teilgenommen . Der französische
Diplomat kennt also aus eigener Anschauung die Entwicklun¬

gen der europäischen Politik im letzten Jahrzehnt und kann

sich mehr als mancher andere französische Politiker ein kritisches
Urteil über die Zweck - , bzw . Unzweckmäßigkeit der Pariser
Außenpolitik im letzten Jahrzehnt erlauben .

Dies gilt in besonderem Maße für die Zeit zwischen 1936
und 1938 , in der er Frankreich bei der Sowjetunion vertrat .

Glanz und Verfall des französisch - rusiischen Bündnisses fielen
in diese Jahre in Moskau . Als Coulondre 1936 dem Außen -

Neuordnung der Lebensbegriffe .

Die Grundlagen des nationalsozialistischen Weltbildes . — Die Philosophie der Gemeinschaft . — Die Persönlichkeit in der

nationalsozialistischen Eemeinschaftsidee .

Dr . Dietrich vor der Lehrerschaft der Ostmark .

Wien , 25 . Okt . Am Dienstagoormittag traf der Reichs¬

pressechef Dr . Dietrich mit seiner Begleitung in Wien ein .
Im Mittelpunkt des Besuches stand am Nachmittag eine

Kundgebung im festlich geschmückten großenKonzertiiaus -

saal , auf der Dr . Dietrich im Rahmen einer Veranstaltung
des Nationalsozialistischen Lehrerbundes . vor dem Forum

deutscher Geistigkeit der Ostmark über die Grundlagen
des nationalsozialistischen Weltbildes sprach .

Dr . Dietrich schnitt in dieser Rede , die sich mit der Persön¬
lichkeit in der nationalsozialistischen Gemeinschaftsidee Gefaßte ,
ein geistiges Zentralproblem der nationalsozialistischen Welt¬

anschauung an , das zugleich das brennendste geistes - wlssen -

schaftliche
'

Problem unserer Zeit ist .

Der entscheidende Punkt seiner Rede war die Entlarvung

jenes philosophischen Denkfehlers , ber _ auf dem individua¬

listischen Denken beruhte und der praktisch unser philosophisches

Denken in eine Sackgasse geführt hat , die in Wirklichkeit nichts

anderes als die Bankrotterklärung des Indivi¬

dua ki ft i s ch e n Denkens ist . Diesem Denkfehler hat Dr .

Dietrich die große epochale Entdeckung des Nationalsozialis¬

mus entgegen gehalten , daß die Weist pichst indiop -

dualistisch erklärt werden kann, ,
weil nicht das ..

Indivi¬

duum , sondern die Gemeinschaft das Primäre ist .

Anstelle der falschen Voraussetzung der individuell ausgerich -

teten Philosophie mutz eine Philosophie treten , die von der

Gemeinschaft ausgeht und deren Auswirkung ebenso wenig

vorausgeschaut werden kann , wie das bei allen Erkenntnisien

kommissar Litwinow - Finkelstein seinen Antrittsbesuch abstattete ,

glaubte Frankreich durch sein wenige Monate vorher abge¬

schlossenes Abkommen mit dem bolschewistischen Rußland ein

diplomatisches Meisterstück vollbracht zu haben . Coulondre hat

aus nächster Nähe beobachten können , weshalb die Moskauer

Karte nicht stach . Man darf erwarten , daß ihm die Moskauer

Erfahrungen bei der Bewältigung seiner Berliner Aufgaben

zustatten kommen werden . Er findet in der Reichshauptstadt
als Nachfolger Franoois - Poncets eine herzliche Aufnahme .

K

Frankreichs neuer Botschafter in Berlin .

Die Reichsregierung hat dem Vorschlag der französischen

Regierung , den Botschafter Coulondre ( unser Bild ) als

Nachfolger für Franoois -Poncet nach Berlin zu entsenden ,

ihre Zustimmung erteilt . ( Weltbild , K .)

der Fall war , die für die Jahrhunderte von ausschlaggeben¬

dem Wert waren .
Zwangsläufig erschließt das neue Denken auch einen

neuen Begriff der Persönlichkeit und die dahin

sielenden Angriffe auf die nationalsozialistische weltanschau¬

liche Auffasiung sind selbst in ihren Voraussetzungen falsch ,
weil sie mit überkommenen Begriffen werten , die zur uns und

bei uns eben nicht mehr angewandt werden können . Das gilt

auch für den Begriff der Freiheit , dem Dr . Dietrich

aus der nationalsozialistischen Idee heraus eine Losung gab ,
wie sie richtiger und fruchtbarer nicht gedacht werden kann .

Es gibt keine absolute individuelle Freiheit ,
es gibt nur eine Freiheit der Völker , an denen die Individuen

Anteil haben , weil sie ihre Glieder sind . Der Leerlauf , in den

das philosophische Denken geraten war , hat 6etme |en, _ wie not¬

wendig eine Neuordnung der Begriffe des Lebens ist , wie sie

der Nationalsozialismus vollzogen und Dr . Dietrich nun Mlo -

sophisch stichhaltig und klar formuliert hat , um die menschliche

Erkenntnis vorwärts zu treiben .

Reichsleiter Dr . Dietrich leitete seine Stellungnahme zu
den großen geisteswissenschaftlichen Fragen unserer Zeit mit

der Feststellung ein , daß wir in diesem Jahre sozusagen einen

naturgewältigen grandiosen Ansch auun gs -

unterricht erlebt hätten , wie das Gefühl der Gemeinschaft ,

die Stimme des Blutes stärker sei als jede willkürlich aufge¬

richtete Grenze . Die deutsche Ostmark und das deutsche Sude --

tenland seien nach jahrhundertelanger Trennung in den Schoß

des großen Deutschen Reiches zuruckgekeyrt . Volk habe zu Volk

gefunden mit einer Macht und einer Dynamik , die mit un¬

widerstehlicher Gewalt Trennendes und Hinderndes über¬

wunden habe . „ Wir leben "
, so erklärte Dr . Dietrich , „ in einer

großen Zeit . In einer Zeit , wie sie Jahrhunderten vor uns

nicht beschieden gewesen ist . Wir vermögen sie in chrer ganzen

Bedeutung heute dechalb noch nicht zu begreifen , roei » wir

weder die Distanz zu ihr noch einen Maßstab besitzen , um ihre

Größe zu erfassen . Das Geschehen unserer Tage verlauft fast

schneller , als der menschliche Geist ihm zu rolgen vermag .

Jahrhunderte teils ruhmvoller , teils trauriger Eeschichte ^
wer -

den mit einem Schlage ausgelöscht . In nur wenigen Tagen

wird der Traum von Generationen verwirklicht , entsteht wie

von Zauberhand errichtet , stark und mächtig das einige Groß¬

deutsche Reich . Eedankengebäude , die gewaltig und

unerschütterlich schienen , stürzten zusammen , ^ deen ,

die weltumspannend waren , verblassen und werden

als Irrlehren verworfen . Was bisher als unabänder¬

lich gilt , wird heute über Nacht geändert . Unb aus all diesen

Wandlungen , aus dem Zusammenbruch des Alten und Ver¬

gangenen
'

steigt immer mächtiger und sieghafter ein neues

Weltbild auf . . „ . r
Weder Unterdrückungen noch Terror , weder Verfolgungen

noch Eegenlehren haben den Siegeszug der nationalsozia¬

listischen Idee aufhalten können . Wir haben mit unserem

Serien für sie gekämpft , weil wir die Große ihres Werstes
für unser Volk erfühlt und empfunden haben . Aber wir sind

uns auch dessen bewußt geworden , daß sie eine der großen

schöpferischen Ideen des Lebens ist , über die auch der memch -

liche Geist Klarheit verlangen muß , um sich ihr ganz hingeben

zu können . , , . „
Denn je mehr diese Idee in ihrer ganzen Tiefe begriffen

und verstanden wird , umso größer ist die Kraft , die sie ^aus -

strömt . Je klarer sie in das Bewußtsein derer tritt , die für sie

zu kämpfen bereit sind , umso stärker ist die Glut , mit der sie

die Herzen entflammt .
Reichsleiter Dr . Dietrich qmg dann zum Kernproblem

seiner Ausführungen — die Persönlichkeit in der

nationalsozialistischen Eemeinschaftsidee —

über , das er bekanntlich schon mehrfach vor Vertretern des

deutschen Geisteslebens behandelt hat und das er nun auch

in der deutschen Ostmark in scharf geprägten Erkenntnissen und

in vertiefter Durcharbeitung barlegte . Dr . Dietrich hob her¬

vor , baß bie Größe ber geistesgeschichtlichen Tat , die national¬

sozialistische Revolution , als eine Revolution des

Denkens darin bestanden habe , daß sie das individuali¬

stische Denken durch das gemeinschaftsbewußte
Denken ersetzte und damit in der Welt des Geistes einen

Durchbruch vollzogen habe , der einen Denkfehler von Jahr¬

hunderten korrigierte . Er schilderte , wie der Jndwidualis -

mus die Philosophie in ein Labyrinth der Gedanken ver¬

strickte , das sie immer mehr von ber Wirklichkeit entfernte unb

zu jenem grotesken Zustande führte , der auf dem letzten Philo -

sophenkonreß in Prag als Dauerkrise der Philo¬

sophie gekennzeichnet wurde . Das sei das bittere Ende

einer Epoche , die das Fundament ihrer Philosophie statt auf

dem naturgewachsenen Boden der Gemeinschaft auf dem Sand¬

haufen der individualistischen Erkenntnistheorie errichtet

hatte . Dr . Dietrich schilderte dann , wie sich von der Erund -

Wintervorträge der Gemäldegalerie .

Stephan Lochner .

Die Wintervorträge der Gemäldegalerie sind , wie man
den Eröffnungsworten Professor Dr . Voß ' zustimmend ent¬
nahm . ein Kulturfaktor für Wiesbaden geworden . So befaßt
sich die am gestrigen Abend in der Gemäldegalerie begonnene
Vortragsreihe mit den Hauotmeistern altdeutscher Malerei ,
ein Thema , das sichtlich zeitgemäß und aufschlußreich ist und
in der Wahl der Vortragenden ein Gewinn zu werden ver¬
spricht .

Nur kurz war die Schaffenssvanne . die dem am Bodensee
geborenen und in Köln zugewanderten Stephan Lochner
( t 1451 ) beschieden war . Aber sie genügte , ihn neben Dürer .
Grünewald . Holbein zu setzen — und doch dabei die eigene
künstlerische Persönlichkeit zu wahren . Er kommt von der
niederländischen Wirklichkeitsmalerei , aber er ringt sich zu
einer ganz persönlichen , mit ismen nicht zu bezeichnenden Art
durch . Er ist weder Sucher wie Durer , noch Mystiker und
Genius des Lichtes und der Farbe wie Grünewald , noch die
küble Herbe Holbeins . Was ist er ? Worin besteht das Über¬
zeitliche und Bleibende seines Schaffens ?

Er steht nach Art und Umfang seiner Werke ( es sind nur
wenige ) bescheiden da . obwohl ihn Goethe als „ die Achse ber
niederrheinischen Kunst " gepriesen x unb Dürer vor seinem
Ratbausbild ( dem jetzigen Dombild ) bewundernd gestanden
hat . Pros . Dr . O . Förster . Direktor des Wallraf - Richartz - ,
Museums Köln , ein Sonderkenner Lochners . . ging in fein¬
fühliger Weise zu Werke . Er versenkte sich bet diesem Maler
des Liebwerten ins Detail der Bilder , um aus der Zu¬
sammenschau das wesentlich Große des Meisters wie ein
Mosaik erstehen zu lassen .

Und so etwa zeigt sich Wesen des Malers in der Gesamt¬
schau : Er ist Erbe der mittelalterlichen Kathe -
bralboumeiiLer und vollendet im Malerischen , was sie
im Architektonischen nicht vollenden konnten . . Er meistert
( selbst etwa bei den Darmstädter Buchmalereien ) virtuos und
gestaltet souverän den Raum und seine Trete und Kom¬
position . (Er macht sich frei vom gelernten N a t u r a l t s -

m u s und versagt sich immer mehr tm Zuge dieses Strebens

dem natürlichen Erößenverhältnis der Dinge . ( Die Rosen¬
laube in dem bekannten Bilde „ Maria m der Rosmilaube
verzichtet auf jedes naturalistische Maß .) Er umfaßt alles

mit einer kindlichen Liehe . Das Herz fuhrt ihm den

Pinsel . Selbst die Teufel malt er aus Gute in Humor . Aus

dieser Liebe wird er der liebevolle Beobach ter des
Kleinlebens , daraus erwächst seine er leb ntsge -

s ä 11 i g t e D a r st e l l u n g s k r a f t ( DasIufzeigen dieser
Seite des Meisters war ein Glanzstuck des rforsterschen Vor¬
trags . ) Aber — und hier kommt das Letzte der Maler -

persönlichkeit : er sieht dabei dom . nur das Wesentliche .
Er vermag zwar mit wenigen Strichen eine 2 a n b s Ä .a f t zu
charakterisieren , aber nie wird sie ihm Selbstzweck . Dies gilt
auch vom Menschen . Er kennt nicht , das Bildnis , weder
das physiognomiiche . noch das wertmäßige , noch das ideale ,
obwohl er es darstellen kann und obwohl sich aum solche
Figuren bei ihm finden . Was er malt , ist iub sperre aeterni -

tatis : der Mensch , d i e Frau , das Kind ( Kölner Dombild !) .
die Dame ( er ist der erste deutsche Maler , der davon einen
Begriff gab , wie in der Darmstädter „ Darstellung tm Tem¬
pel " ) . den Engel (hier besonders tm Bilde „ Das Welt¬
gericht ) : alles mit dem nach innen lauschenden Ausdruck , als
Reflex des Göttlichen . Es geht ibmum das E e h e tme ,
das Geheime des Lieblichen und bes , Grauens . . Er ist dabei
in Linie und Farbe unb Gesicht durchaus musikalisch . Er
geht von der Natur aus , aber er steigert diese zu mehr , als
die Natur gibt . Und dies mar die Eesamterkennt -

n i s : Dieser Maler kennt die P r o b I e m a 11 k d e s . M e n -

schen und löst sie in Anmut . weil er etn großer Lieben -

Die immer wertvollen Vorträge des Nassauischen Kunst¬
vereins konnten kaum schöner eingeleitet werden als nut
diesem feinen und verstehenden Vortrag . Sie bereiteten den
üherraschend zahlreichen Kunstfreunden hohen . Genug . , Am
Rande aber lagen noch zwei nutzbringende Dinge . Einmal
die Erkenntnis , wie wichtig die Eroßvhotogravbie für
die Bildreproduktion ist . Ohne sie wäre das tiretnite des
Abends , das Detail , gar nicht sichtbar geworden , Zum an¬
deren aber leuchtete von selbst ein : so im . Detail will , ein
Kunstwerk genossen sein . Es kann dann sein , daß aus einer
zertretenen Blume oder einem unter die Primeln fluchtenden
Käfer reinste Freuden ersprießen .

Dr . Heinrich Reichert .

Das Buch ,
eine Kraftquelle

der Nation .

Auftakt zur Woche des deutschen Buches 1938 . - Empfang der
in - und ausländischen Presse in der Rerchsdauptftadt .

Berlin , 26 . Okt . Die kommende Woche wird in ganz
Eroßdeutschland zu einem machtvollen Appell für das deutsche
Schrifttum werden . Vom 30 . Oktober bis 6 . Novemtzr begeht
das deutsche Volk in allen Gauen in den großen Städten wie

in den kleinsten Dörfern gemeinschaftlich die erste großdeutsche
Buchwoche . In Weimar , in toten und in München
werden bedeutungsvolle Kundgebungen für das deutsche
Schrifttum stattfinden . In 250 Ausstellungen wird
dem deutschen Volk eine Safitestoau des deutschen Schrift -

tutnes geboten werden . In Weimar wird im Zeichen der
Woche des deutschen Buches zum ersten Mal » ein groß -
deutsches Dichtertreffen abgehalten werden .

Als Auftakt zur Woche des deutschen Butzs 1988 ver¬
anstaltete die Reichsschrifttuinsstelle , m Hotel Kail erhol
einen Empfang der in - und ausländischen Presse .

Nach Begrüßungsworten des Geschäftsführers der
Reichsschrifttumsstelle Eensel sprach der stelwertretende
Leiter der Abteilung Schrifttum tm Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda . Regierungsrat Schiech t ,
über den Sinn der Woche des deutschen Buches und ver¬
kündete das Programm dieser ersten großdeullchen BuLwoche .
Reichsminister Dr . Goebbels habe , so führte er aus . der Buch -

woche die Parole „ Das Buch ein Kraftauell der Nation
vorangestellt . Dieses Wort bringe den eigentlichen Sinn

und Zweck der Buchwoche klar , um Ausdruck , der darin liege ,
sieben Tage hindurch das deutsche Volk in allen seinen
Schichten zum wertvollen Buch und zu den Dichtern und
Denkern der Nation hinzuiubren . Er teilte mit daß am
traditionellen Staatsakt in Weimar , tn dessen Mittelvunk
wiederum eine große kulturpolitische Rede von Reichsministes
Dr . Goebbels stehe , in diesem Jahre alle namboftet
Dichter Eroßdeutschlands teilnehmen würden , un |
daß für den 27 . bis 29 . Oktober zum ersten Male ein aiafc *

( Fortsetzung auf M



BHS “ '

.

s -

.
..

■ 1 / >
"

K -

» ' < t cf f jSW »

v 1c , „ "

WM

>

W
M

It .-k
’v !

: .. - >,E
.*4 ; ’"'4-*-! \ '!.'*|t

iWJw■I JV ' I irVi :

w/<- Hi *,1' fi1

V - M' " • .N
H

' M

R '/ ^ h 1 ff,

MMl
HMM
.
'

> • • ‘ 'Mfer

-- F

Wiesbadener TagblatkMittwoch , 26 . Oktober 1938 . Nr . 251 . Sette 5 .

OVERSTOLZ
50 P̂fennig

am Ende seiner programmatischen Ausführungen fest , hänge
davon ab , inwieweit sie in ihrer gestaltenden Kraft , ihrer
Grösse und ihrer Bedeutung erkannt und so durchgefi

'
chrt

werde , wie es dem Willen ihres Schöpfers entspreche .
Es sei der Schritt über die Quelle eines neuen Zeitalters ,

den wir tun , und die Aufgaben des Geistes , Vie für

und ihnen so die Möglichkeit geschaffen habe , durch politische
Bewährung in die führenden Stellen des Reiches einzurücken .
Das sei der Rhythmus , der sich immer wieder erneuernden
Kräfte der Nation , der ununterbrochen Kräfte nach oben
führe , die das Fllhrungs - und Leiftungsniveau der Gemein¬
schaft zwangsläufig steigern müssen . 2m Fundament der natio¬
nalsozialistischen Partei liege auch der Garant für gesicherte
Zukunft der Nation , denn der Führer habe seine Partei als
die Partei des deutschen Volkes so aufgebaut , daß sie auch die
Kräfte zu ihrer Weiterführung in sich selbst trage und aus sich
selbst entwickele . Sie sei auf den unerschütterlichen Grund¬
sätzen einer Führcrsolge errichtet , die die Führung für alle
Zeiten unlösbar mit dem Leben der Nation verbindet .

Nachdem Dr . Dietrich die Schlussfolgerung seiner Ausfüh¬
rungen gezogen hatte , verwies er darauf , dass in der organi¬
schen Entwicklung aus der Gemeinschaft auch die Lösung
des sozialen Problemes eingeschlossen liege .

Die Schöpfung des klassenlosen S t a a t e s , in dem
das gleiche Leistungsprinzip für alle gilt , habe zum ersten
Male dem Wort Sozialismus einen praktischen lebensstarken
Inhalt und der sozialistischen Sehnsucht von Jahrhunderten
Erfüllung gegeben .

Die Verwirklichung dieser grossen Idee , die der Führer
dem deutschen Volke geschenkt habe , so stellte Dr . Dietrich

uns daraus erwachsen , seien zu keiner Zeit der deut¬
schen Geschichte grösser und gewaltiger als
heute gewesen .

Gerade die sachliche und streng wissenschaft¬
liche Art , in der Reichsleiter Dr . Dietrich das national¬
sozialistische Weltbild seinen Hörern entwickelte , liess sie die
Darlegungen als wertvollen Gewinn empfinden , für den sie
mit lang andauerndem Beifall dankten .

c ^ Oenn sich bis heute schon

drei von vier Rauchern einer

4 % Pfennig - Zigarette füie

OVERSTOLZ

entschieden haben,dann ist

das weit mehr als ein Zufall .

Es ist die spontane Bekundung
urteilsfähiger Mens chen,wie

hoch sie die Vorzüge einerfrischen

Mazedonen -Zigarette einschätzen .

Nach den blutigen Kämpfen in Jerusalem .

Nach der Besetzung der Altstadt durch britische Truppen , die mit Einsatz stärkster Kampfmittel erfolgte , bleiben die
britischen Soldaten weiter im Alarmzustand . Unser Bild zeigt einen ÄG .-Schützen auf dem Dach eines Hauses zur
Sicherung eines Strassenzuges . ( Weltbild , K .)

L \ miERBlM

" erkenntnis des rassisch bedingten geineinschastsbewuss -
' ten Denkens aus uns die Begriffe des Lebens auf allen Ge -
r bieten neu geordnet hätten .

Reichsleiter Dr . Dietrich wandte sich dann den beiden
Problemen zu , die uns als die Säulen des individualistisch -

■ liberalistischen Denkens bezeichnet wurden , der Frage der
Persönlichkeit und der Freiheit . Überzeugend
widerlegte er die Argumente , die bei diesem Problem aus den

. Kreisen der liberalistischen Geisteswelt immer wieder der Aus -
s sassung des Nationalsozialismus entgegengehalten werden . Er

umrih die Lösungen , die die Philosophen aller Zeiten von
r

Plato bis zu den Modernen gefunden zu haben glaubten , um
. dann nachzuweisen , dass eine Lösung in der <Mene des indiw -

l dualistischen Denkens überhaupt nicht gefunden werden kann .
Er hob den entscheidenden Unterschied zwischen der Persönlnh -

X feit und der individuellen Eigenheit heraus und kam zu dem
Schlüsse , dass Persönlichkeit nicht durch naturwissen -

i schaftliche Denkmethoden oder psychologische Zergliederungen ,
1 sondern nur vom Gesichtskreis der Gemeinschaft

aus erkennbar un d begreiflich und dass für sie ent¬
scheidend sei , dass sie aus innerer Notwendigkeit im Sinne der

s- Gemeinschaft wirke . Nur in der Gemeinschaft habe die Per¬
sönlichkeit ihren Lebensraum .

Auch dem Problem der Freiheit ging Dr . Dietrich
s erkenntnistheoretisch an die Wurzel . Er stellte dem kalten
i Freiheitsbegriff des Individualismus , der die Befreiung des
i einzelnen von seinen Pflichten gegenüber der Gemeinschaft
; wolle , den schöpferischen Begriff der Freiheit
L gegenüber , der Freiheit für die Gemeinschaft , die allein die

| wahre Freiheit sei und diesen Namen verdiene . Diesen echten
I Begriff der Freiheit habe die nationalsozialistische Revolution
i . klar in unser Bewusstsein treten und lebendige Wirklichkeit
? werden lassen . Was der Individualismus Freiheit nenne ,
! sei nicht Freiheit , sondern Verantwortungslosig -
I feit .

Wahre Freiheit sei nur schöpferische Freiheit und wer
k po | itiö und schöpferisch am heutigen Leben
■ der Nation mit arbeite , der besitze diese F r e i -
I b e? t . und empfinde sie ebenso glückhaft wie die Nationak -

| chzialisten , weil er in der Arbeit für die Nation seinem eige -
I nen Wesen , seiner eigenen Art gemäß frei handele und wirke .
M Zusammenfassend hob dann Dr . Dietrich hervor , dass sich
| in der Tiefe der nationalsozialistischen Idee auf allen Ge -

| bieten die Verwirrung der Geister in Klarheit und Harmonie
[ *° le > stch in ihrer Gemeinschaft und Persönlichkeit in Freiheit
| und Gebundenheit vereinen . An der Wiege des Dritten
« Reiches habe die Macht der Persönlichkeit neben der
| Kraft der Gemeinschaft gestanden . Als Unbekannter
L und

_ Namenloser sei der Führer aus dem Schosse des Volkes

f S?
n

r «
Smtze der Nation emporgestiegen . Aus der Einheit von

MVolk ^
und Führer , als der Übereinstimmung dieses Denkens

6 . und suhlens , aus dem Eleichklang ihrer Herzen fei jene Har -
. monie der Kräfte erwachsen , die heute das unmöglich Schei¬
ss- nende möglich mache .
6 ' kus dieser inneren Einheit und Verbundenheit mit

0
<

e schöpfe der Führer die Kraft zu seinen Ent -
E nm assen und das Volk den gläubigen Mut , sich wie ein Mann
k hinter ihn zu stellen .
Ei . Reichsleiter Dr . Dietrich zitierte das Wort des Führers ,k oag der Nationalsozialismus ja letzten Endes nichts anderes

x »
tnen * a 1 durchdachtes System der Persön -

| L*
- ? e 115 ° ,u,5 i e se sei . Die Organisation dieser politischen

ss. Führungsauslese unseres Volkes sei die Nationalsozialistische
t -.Partei , die , selbst das Ergebnis eines im Kampfe gewordenen
LAusIeieprozesses , Zehntausenden von Volksgenossen aus allen
» Berufen und Schichten politische Verantwortung übertragen

■LE R PACK .
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Der Frost hat sie geknickt . . .
Anderer Leute Sorgen .

Genügen diese Beispiele ?
HBS

kl e r “
.

KAISER - BORAX

ll
'

( IV

Seit heute morgen steht die Kastanie am Eingang zu den

agen bar ihrer Blätter . Uber Nacht ist es
^eschehem NiM

Sühne für den Mord in der Oranienstratze
Die Angeklagte Bondorf zum Tode verurteilt .

»pfschmerzen
Was die gerne für

Anlagen bar ihrer ---- ----- ---- . .
im großen Sturm . Der erste Frost hat ihnen

qcknickt . Still und schmerzlos . Zu einem Leben , voller tn den

Farben und abgestust in den Unendlichkeiten des Herbstes , waren j
sie leuchtend im Bild der Straße vor Wochen noch einmal |

erwacht . Gegen die Gütigkeit der zarten Herbstsonne gaben k

die Blätter den Alten auf der Bank zu Fußen des Baumes ■studieren es ganz genau .

Wie konnten nur die beiden jungen Leutchen so leichtsinnig

sein , schon jetzt zu heiraten ! Biel zu jung sind sie noch —

früher heiratete man nicht so früh ! Er hat nicht - , sie
^

ha

nichts ! Wie , die junge Frau arbeitet den ganzen Tag . mit

2a , wann macht sie dann ihre Wirtschaft und kocht das Essen .

Der arme Mann !

Und da - man weiß es aus ganz sicherer Quelle : Müllers

Ältester hat ja in seinem Büro ein dolles Ding gedreht - Der

verliert ja glatt seine Arbeitsstelle ! Der Vater war zwar

schon beim Ehef , aber der soll ihn lehr abweisend empfangen

haben , und Frau Müller hat schon tagelang verweinte Augen .

Aber ich habe es ja immer gesagt : sie war viel zu gut M « m

Bengel . Der hätte mit härterer Hand ungesagt werden

müssen . 2a , wenn der meiner wäre . ,

Frau Lehmann sicht aber schlecht aus ! Nein , nein das ist

kein Allerweltsleiüen , meine Tante hat das auch gehabt . Gott

hat die Frau zuletzt zu leiden gehabt ! Und schließlich ist s

daran gestorben ! 2a , die hat auch zuviel au , ihren alten

Hausarzt gehalten und nichts auf die Ratschlage guter Freunde

gegeben . Genau so tut es Frau Lehmann auch . Zu ihrem

eiamcn Schaden sage ich Ihnen ! Da kann man reden und

reden , und alles
'
ist umsonst . Wo man es doch nur gut meint .

Dem Preisträger wurde gleich -

Stadt . Braunschweig
" von dem

Vorher legte der
i Denkmal Wilhelm

Am letzten Sonntag hatten der rüstige Alte mit seinem ,

gebückten Frauchen lange Stunden unter der Kastanie ge = i

sesftn und hatten das Leben eines vollen Spatherbsttages an z

sich vorübergleiten lassen . Als Schau und Erinnerung , ohne f

Jugendbücher des Jahres erhielten : l Pieis i ^ uu

Gottfried Rotbacker ( Dr . . Bruno Nowak ) . BerUn . 2

( 1000RM ) Alfred Zacharias , Gauting bei München . 3 .
( 500 RM .) Alfred Weidenmann . Fulda .

Die Preisträger aus dem Wettbewerb ...Lelstungsberlchte
deutscher Lehrer " über das Thema . .Der Er »,eher tm Dritten

Reich " sind : 1. Preis ( 1000 RM .) Willy Illingen . Koln -

Rippes 2 Preis ( 500 RM .) Heinrich Engel Naumburs a . d ,
Saale , der 3 . Preis ( 300 RM .) kiel aut Wrltn Kralle , Olden¬

burg in Oldenburg und Heinrich Sieger ( 200 RM ) . Sckloun

bei Erünberg in Schlesien . , , —
Nack der Bekanntgabe der Preisträger unterstrich Wackt -

ler die Bedeutung des Iugendkchrifttums für die national¬

sozialistische Jugenderziehung Dabei verwies er besonders

auf die Schülerzeitichrüt „ Hilf mit !"
. die mit einer Auflage

von 3J4 Millionen zu einem nickt mehr wegzudenkenden irr -

ziehungsmittel unserer Sckule geworden sei .

Die Verteilung der „ Hilf tnit !
“ -

unb Sans Schemrn preise .

2m Rahmen der Ostmarktagung des NS .-Lehrerbundes

fand am Dienstagmittag in der Wiener H^ burg die .,y _lt

mit ' " - Feierstunde des N2 .- Lebrerbundes statt . Der meiMs

walrer des MSLB .. Gauleiter Wäckrttr gab dabei dieVer -

ttilung der . .Hilf - mit !" - und sans - Sckemm - Preise 1937/38

Das Urteil .

Unter atemloser Spannung der Zuhörer ver¬
kündete der Vorfitzende des Schwurgerichts , Land¬

gerichtsdirektor Roth , nach zweitägiger Berhand -

lungsdauer am Dienstag , um 18 Uhr , folgendes
Urteil :

Die 59 Jahre alte Johannette Bondorf wird

wegen Mordes an der Kljährigen Lehrerin i . R .
Valerie Fischer in der Oranienstraße zum Tode
verurteilt . Die bürgerliche » Ehrenrechte werden ihr

aus Lebenszeit aberkannt . Das zur Tat benutzte
Beil wird eingezogen . Die Kosten des Verfahrens
hat die Angeklagte zu tragen .

Pe . Das Schwurgericht hat das Urteil über eine Tat

gesprochen , die , als sie am 29 . August d . 2 . bekannt wurde ,
die Bevölkerung Wiesbadens in größte Aufregung versetzt
hatte . Das Mitleid mit der unglücklichen Ermordeten , die

in ihren Freundes - und Bekanntenkreisen , bei den Haus¬

bewohnern und nicht zuletzt bei den vielen Wiesbadenerinnen ,
deren Lehrerin sie war , hochgeachtet wurde , war

allgemein . Als am Tage darauf , dank der rührigen

Ermittlungstätigkeit der Wiesbadener - Kriminalpolizei , der

Täter festgestellt werden konnte und auch ein umfassendes

Geständnis abgelegt hatte , da richtete sich die ganze

Empörung gegen die Mörderin , die nun für ihre Tat mit

der ganzen Schwere des Gesetzes büßen muß , für eine Tat ,
deren Motive so unfaßbar sind , wie das Vorgehen der

Mörderin selbst . Sie , die nur Gutes von ihrem Opfer

während der langen 2ahre , in denen sie als Untermieter,n
im gleichen Hause mit Fräulein Fischer wohnte , erfahren

hatte , löschte deren Leben aus , nur weil sie Hatz darüber

empfand , daß die Ermordete auch andere Menschen durch

ihre stets offene Hand beglückte und weil sie sich diesen gegen¬
über zurückgesetzt fühlte . Unfatzbare Gründe für eine Blut¬

tat , wie sic zur Aburteilung stand . Das Urteil wird in allen

Kreisen der Bevölkerung als gerechte Sühne empfunden .

Die weitere Zeugenvernehmung .

Wir berichteten bereits in der gestrigen „ Tagblatt
" -

Ausaabe über die ersten Zeugenvernehmungen tn der

Dienstaasitzung . 2n der Hauptsache wurden hierbei Haus¬

bewohner gehört , die über die Persönlichkeit der Ermordeten ,

über die Angeklagte und über die Ere,gn,sse am Morgen

dcs Mordtages befragt wurden . Mit e,ner gewrssen Kalt¬

blütigkeit trat die Angeklagte auch noch am -tagenach der

Tat auf . So bekundete ein Zeuge , daß die Bondorf tn einer

Gruppe von Frauen , die sich über den Mordfall unterhielten ,

erklärt habe : „ Wer das gemacht hat , hat noch mehr gemacht .

Ein Zellcnwalter , der die Verhältnisse im Hause Dramen «

stratze 52 genau kannte , mit Fräulein Fischer befreundet war ,

und auch die Angeklagte zu betreuen hatte gab nähere

Einzelheiten über das von einer Zeugin als , ,Erpresjerorie (

bezeichnete Schreiben der Bondorf an Fräulein Fischer . Es

handelte sich dabei weniger um eme Erpressung als um die

Mitteilung der Bondorf an Fraulein Fischer , für die sie

gegen Mieterlatz Hausarbeiten und Besorgungen erledigt

hatte daß sie in Zukunft diese Arbeiten bezahlt haben wolle .

Fräulein Fischer verlangte darauf wieder die Zahlung der

Miete . Das soll nach Angabe der Angeklagten die Ursache

für ihr Haßgefühl gegen ihr Opfer geweien sein Eine

Kündigung der Mansardenwohnung , wie es die Bondorf

darzustellen versucht , ist nicht erfolgt . Ob außer dieser einen

Streitigkeit zwischen der Angeklagten und ihrem Opfer noch

später Differenzen waren , ist den Zeugen nicht bekannt , das

halten sie bei der ganzen Einstellung der Ermordeten zu

ihren Mitbewohnern für ausgeschlossen .
Eine Zeugin , die die Angeklagte rm Auftrage der

Kirchenqemeinde betreut hat , schildert sie als einen Menschen ,

der mit
'

allem , was man ihr bot , nicht recht zufrieden gewesen

sei Die Bondorf sei ein verbitterter , unzufriedener Mensch ,
der mit seinem Schicksal haderte . Eine andere Zeugin

bekundet , die Bondorf habe im Verlaufe eines Streites mit

( Fortsetzung von Seite 4 .)

deutsches Dichtertreffen in Weimar gevlant sei .

Reichsminister Dr . Goebbels werde auch die dtesfahrige

Jahresschau des deutschen Schrifttums . eröffnen .
Den zweiten Höhepunkt der diesiahrigen Buckwockc

^
be¬

deute die Eröffnung der umlassenden Buckschau . .Grotzdeutsck -

land im deutschen ' Buck ‘ und eine Festkundgeoung in Wien ,

bei der Reichsiugendfübrer B a l d u r v o n S ck l r a ck und

Gauleiter Globocnik sprechen werden . Dann lenkte der

Redner die Aufmerksamkeit aus einen Gedankeni der zum

Leitthema der Buchwoche geworden sei und der seinen Aus
,

druck finde in der Parole „ J c b e m deutschen Haus

eine Heim buckere i "
.

bekannt . . , .. „ __ ,
Den Hilk - mit ' " - Preis für die besten noch unveronenl -

lickten 2ugcndgedickte und Iugenderzählungen des 2abres

Hal der NSLB . folgenden Preisträgern »» erkannt . .
al für die b c Üen 2ugenderzäblunsen : 1 . Preis

( 750 RM .) Mar Brenel . Königshofen über Eilenberg ( Th .) ,
9 Preis ( 800 RM ) Georg A . Oedmann . Niederwiesa

Itzacksen ) . 3 Preis ( 400 M ) Karl Sans Watzinger . Li » ,

( Oberdonau ) für leine Arbeit ..Denk es . o Deul >chland . ,
4 Preis ( 300 RM . ) Heinrich Riepe . Vortrup/Lultrlngen bei

Osnabrück . 5 . Preis ( 200 RM ) Erna Ludmann .
.

Berlin .

6 Preis ( 150 RM .) Herbert Lange , Dresden . 7 . Preis ( 100

RM . ) Alfred Frank , Flctschenreutb ( Oberfranken )

b ) für die besten 2 ugendgedichte : 1 . « teto « 00

RM . ) R . A . Wiemer . Bad Frankenhausen ( Änffhauler ) ,

Wei 2 . Preise (ie 75 RM . ) Hemrick Sanitza von Bazan -

Berlin . Suse Pfeifstuecker . Bonn am Rhein , drei 3 Preise

( je 50 RM ) Artur Dumke Berlin . Luc le Rohmer -

Heilscher . Hofheim ( Taunus ) , Auerswald , Hei¬

ligengrabe bei Tccho ( Ostprignitz ) .

Den Sans - Schemm -Preis . für die beiten erschienenen

Jugendbücher des Jahres erhielten : 1 ., Preis, ( 2000 R2 )tz )

Preis

ihrem Sohn diesem zugerufen : „ Die Axt steht hinter der

Tür "
.

Die beiden als Zeugen geladenen Schwestern der An¬

geklagten machen , vom Vorsitzenden darauf hingewiesen , von

ihrem Zeiugnisverweigerungsrecht Gebrauch . Dann sollte der

29 Jahre alte Sohn der Bondorf als Zeuge gehört werden .

Nachdem er wenig günstig über seine Mutter ausgesagt

hatte , machte ihn Landgerichtsdirektor Roth darauf auf¬

merksam , daß er durch diese Aussagen sein Gewissen auf

ewige Zeiten belasten könne . Auch er stellte darauf die Aus¬

sagen ent .

Die Feststellungen der Sachverständigen .

Da die Bondorf verschiedentlich krank war , u . a . an

Lues , wurde sie daraufhin durch Dr . Wurm vom Städtischen

Krankenhaus eingehend untersucht . Das Ergebnis war

negativ . Die Beobachtungen auf ihren Geisteszustand wurden

durch Regierungsobermedizinalrat Dr . Schrader geführt ,
der die Angeklagte wiederholt stundenlang beobachtete und

in längeren Ausführungen seine Feststellungen dem Gericht

mitteilte . Die angestellten Jntelligenzprüfungen haben ein¬

deutig ergeben , daß von irgendwelchen geistigen

Schädigungen bei ihr nicht gesprochen werden kann . Der

8 51 konnte daher bei der Beurteilung der Tat keine An¬

wendung finden . Ihr Gehirn war niemals luetisch infiziert .

Der Alkoholgenuß am Abend vor der Tat war so gering ,

daß er für eine Beeinflussung nicht in Frage kommen kann .

Der Sachverständige faßte sein Urtei , dahingehend zu¬

sammen , daß die Bondorf nach medizinischen Feststellungen
voll und ganz für ihre Tat verantwortlich ist .

Die Plädoyers .

Nach der Mittagspause nahm Staatsanwalt Dr .

Weber das Wort zu feiner einstündtgen Anklagerede .

Einleitend schilderte er noch einmal die große Erregung der

Bürgerschaft , als die Tat bekannt wurde , und sprach den

Beamten der Kriminalpolizei für die schnelle Klärung des

Falles den Dank der Öffentlichkeit aus . Den Verlauf der
Tat , sowie ihn die Ermittlungen und die eigenen Aussagen
der Mörderin ergaben , wurden noch einmal von ihm bis

'
ins

einzelne aufgezeigt . Er schilderte eingehend das Leben der
Ermordeten , die ein guter Mensch war und mit allen in
Frieden lebte . An der Richtigkeit des Geständnisses der An¬

geklagten könne nicht gezweifelt werden , denn sie habe in
der Vernehmung Angaben gemacht , die nur der Täter

selbst wissen konnte . Mit Vorsatz und Überlegung habe sie
einen Menschen getötet . Nach dem Gesetz steht darauf die

Todesstrafe , die er als Vertreter der Anklagebehörde
beantragte . Diesen Antrag nahm die Angeklagte ohne jede
Gemütsbewegung auf .

Rechtsanwalt Dr . Mugele , der der Angeklagten als J

Pflichtverteidiger beigegeben war , hatte kein leichtes
Amt . Es gibt kein Argument , das gegen die scheußliche Tat »
vorgebracht werden könnte . Dr . Mugele wies denn auch
treffend daraufhin , daß es die Pflicht des Verteidigers im ‘

Dritten Reich sei , mit der Staatsanwaltschaft und dem

Gericht zusammen , das gerechte Urteil zu suchen . Er

ging nüber auf das Urteil der Sachverständigen ein und

beantragte , die Angeklagte noch einmal auf ihren Geistes - ,

zustand untersuchen zu lassen .

Bei ihrem Schlußwort erklärte die Bondorf , die sich /

während der ganzen Voruntersuchung und i

während der Hauptverhandlung zu ihrer Tat j
bekannte , daß sie es nicht gewesen sein könne , eine Er - |
klärung , die bet allen Zuhörern begreifliches Aufsehen 1

erregte . |
Rach längerer Beratungszeit verkündete dann das J

Schwurgericht das eingangs erwähnte Todesurteil und die 1

verhängten Nebenstrafen . Auch hierbei konnte man keine j

Gefühlsäußerung bei der Bondorf bemerken . Die eingehende l

Urteilsbegründung des Schwurgerichtes , die Landgerichts - |
dircktor Roth gab , erläuterte noch einmal den Ablauf der 1

Tat und der Hauptverhandlung . Das Gericht mutzte zu der j

Strafe kommen , die das Gesetz vorschreibt . Die Angeklagte j

empfindet kein Mitleid mit der Getöteten . Von einer ]

Bewußtseinsstörung kann nicht die Rede sein . Es gibt keine j
Möglichkeit , ihr den § 51 zuzuerkennen . Sie mußte wegen

vorsätzlichen und überlegten Mordes zum »

Tode verurteilt werden .

Eigentlich hat jeder von uns sein Päckchen zu l^ eppen .

Aber nein , wir müssen uns auch noch Kopfschmerzen um die

Sorgen unserer lieben Nächsten machen . Was die gerne für

sich behalten und allein durchkämpfcn wurden , das ziehen wir

ans Licht der Sonnen , breiten cs vor aller Augen aus und

* Reicksministcr Dr . Goebbels in Babelsberg . Am

eines Preisausschreibens sind , zeigen insbesondere die ge -

vlanren Neubauten der Reicksnlm - und der Relckstbeater -

akademie des Verwaltungsgebäudes des Roten Kreuzes, , ler¬

net Neubauten einzelner Filmgckellsckaften sowie großäugige

Neubauvläne der Stadt Babelsberg selbst . Bei dicker Ge¬

legenheit wurde die Frage erörtert , ob neben der mlm -

akademie auch die Tbealerakademie nach Babelsberg gelegt

werden soll . Anschließend besichtigte der Minister die provi¬

sorischen Bauten der Reichsfilmakademle ,
* Verleihung des Raabe -Preises . Im Rabyien . einer

Wilbclm - Raabe - Feier . die von der Stadt Braunlckweig ge¬

meinsam mit der Raabe - Stiftung ( München ) und der Bolts -

bildungssrätte Braunsckweig veranstaltet wurde , enolgtebie

Nerleibuna des Volkspreises für deutsche Dichtung 193s

( Raabe -
^
Preis ) " durch den Vorsitzenden der Raa .be - Stiitung .

Dr Tb Abitz - Schultze ( München ) an den ostpreußischen Dich¬

ter Ottfried G r a f e n v o n F i n ck e n st e t n für feinen

Roman „ Die Mutter "
. - wurde gleich¬

zeitig der „ Dickterpreis der Stadl « i —
Oberbürgermeister Dr . Hesse » erheben .
Vorsitzende der Raabe - Stiftung an dem

Raabes einen Kranz nieder .
* Berichtigung . Bei der Besprechung des .-Zeitgenössischen

Abends " im Kurbaus in der Tagblatt - Ausgabe vom Montag

ist der Titel Pes einen Werkes von Selnz M verichent -

lich faffck wiedergegeben worden, . Statt ^ Huni btiure nir

Stteickmchckter
" mutz es beigen : „ ttuni Stucke für

eigene Tat . Als der erste Abendwind aus den Anlagen auf - 1

stieg , hat es die beiden gefröstelt , und sie sind tn die Stadt |

äUIÜ2efct steht der Baum entkleidet , entseelt . Die Augen der I
Menschen gehen durch ihn hindurch . Die Bank ist zugedeckt 1

von den vielen Blättern . Manchmal stoßt der Wind zaghaft 1

in die Laubmenge . Die letzten Blätter in der Krone fallen |
beim nÄsten Sturm . Dann ist Winter . Die Alten kommen I

" ' ^
(Jin

^
Ätnb Tommt eben des Weges . Ist entzückt und | T

treibt mit den Blättern ein frohes Spiel .
2m nächsten 2ahre kommen doch wieder Blatter . Trotz

Dunst und vorwinterlicher Nebel . . . S .

Kurszettel der Hausfrau .

Semüse - und Obstmarktbericht vom 25 . Oktober .

Erzeuger - ( Dersteiaerungs - ) Preis ^ Semüseanfuhr reich -

lich . Obstansuhr sehr mätzig . Nachfrage befriedigend .

Gemüse : Weißkohl ( % kg ) 3 , Rotkohl 4 , tote Ruben S,

Wirsing 2,5 — 4 , Spinat 4,5 , Feldsalat 8 — 15 , Tomate »

1 . 14 2 . 10 , Stangenbohnen 18 — 24 , Buschbohnen 15 — - 3 ,

Treibbohnen 40 , Karotten 3 - 5 , Petersilie 18 Kopfsalat 1.

( Stück ) 2 - 5 , 2. 1,5 - 2,5 , Endiviensalat ^ . Treibhaus ,

gurten 1 . 36 , 2 . 28 , Kohlrabi 2 — 4 , Blumenkohl 1 , !13 — 18 ,

2 8 — 12 Sellerie 2 — 18 , Lauch 2,5 — 5 , Radieschen ( Gebund )

1 — 8 , Karotten 2,5 — 3 Pf . Obst : Tafeläpfel ( ’A kg ) 1 . 20 ,

2 , 17 , Tafelbirnen 1 . 13 — 14 , 2 . 10 Pf .

Erotzmarktpreise . Gemüseangebot gut . Obst¬

angebot sehr mäßig - Auslandsware schwach Vertretern Ver¬

kauf ruhig . Gemüse : Weißkohl ( A k < ) 3,5 - 4 « otf ^
6,5 — 7 , Wirsing 5 , Schwarzwurzeln 16 — 25 , Rosenkohl 22 — - » ,

rote Rüben 7 , gelbe Rüben 4 — 5 , Karotten 6 , Spinat 6 — 7 ,

Stangenbohnen 26 , Buschbohnen 22 , Treibbohnen 45, .Feld¬

salat 8 — 15 , Meerrettich 50 , Zwiebeln 8 , Peterfill « - 5 .

Tomaten 16 , Treibtomaten 40 , Kohlrabi ( Stück ) 5 — 7 ,

Blumenkohl 15 - 30 , Sellerie 15 - 30 , Lauch 3— 8 , Treibhaus¬

gurken 15 — 45 , Kopfsalat 4 — 5 , Endiviensalat 13 - 12 ,

Rettich 6 , Kartoffeln ( 50 kg ) 325 , Radieschen ( Gebund ) 3 .

Schnittlauch 7 , Karotten 4 Pf . Obst : Tafeläpfel . VA kg )

1 . 23 — 40 , 2 . 15 — 20 , Mrtschastsäpsel 12 — 18 , Tafelbirnen

1 23 — 40 2 15 — 23 , Wirtschaftsbirnen 12 — 16 , Quitten - »

bis 30 , Weintrauben , ausl . 36 ( brutto für netto ) , Bananen

30 , Kastanien 20 - 24 , Maronen , ausl . 18 , Zitronen ( Stuck )

5 ^
K ^ einmarktpreise . Gemüseangebot gut Obst -

angebot sehr mäßig . Verkauf ruhig - ® e m Ü s e , Wettzkoh

( K kg ) 5 — 6 , Rotkohl 10 , Wirsing 8 , Rosenkohl 30 — 35 , roft

Rüben 10 , gelbe Rüben 6— 8 , Karotten 10 , Schwarzwurzeln

22 — 36 , Spinat 10 , Stangenbohnen 36 , Buschbohnen

Treibbohnen 60 , Feldsalat f2 - 20 . Meerrettich 70 , Zwiebel »
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3um ersten Male seit 2 Jahren wieder in Zivil . Herzlicher Abschied vom Herrn Wachhabenden .

Wiesbaden - Diebrich

eine Agavenart mit

liegen iahnltein - flnlats Q lOFOdOllt die Vualitäts - jahnpafte

Stamm .
Und nun nächstens zur Emilien st ratze .

gehört , erhebt sich eine aus den Anden stammende
Araukarie ( Araucaria inbecicata ) , eine Agavenart mit

schlangenähnlichen , unserer Fichte verwandten Ästen und

Überall fleitzige Hände . Auf den Feldern und in Gärten
sieht man die letzten Aufräumungsarbeiten verrichten . Die
Bauern haben die diesjährige Kartoffelernte bei schönstem
Wetter gut eingebracht und konnten eine Rekordernte fest¬
stellen . Die Winteraussaat ist bereits in vollem Gange und
neigt sich schon ihrem Ende zu . Die Rübenernte wird nun die
kommenden Tage noch einmal alle Mann an der Arbeit
sehen . Auch der Mann mit Mester und Beil zieht bereits
seine Runde — und in manchem Haus duftet schon Well¬
fleisch und Sauerkraut — , die schöne Zeit der Haus¬
schlachtungen beginnt .

Reserve hat Ruh
'
. Gestern kamen die ersten aus dem

Heeresdienst entlassenen Soldaten wieder zurück . Mit bunten
Bändern , Blumen und dem unsterblichen Reservestock
bewaffnet , kamen sie an und wurden freudig empfangen .

Erfolgreiche Ziegenzucht . Bei den Stallkontrollen , die
vom Ziegenzuchtverein gewissenhaft durchgeführt werden ,

/ DEEiteägS
« IKAFFEE

Eltvillcr Straße .

Die Eltviller Stratze verbindet die Rüdesheimer Straße
mit der Dotzheimer Straße in einem sanften allmählichen
Gefälle . Während sie von der Rüdesheimer Stratze bis zur
Rheingauer Stratze mit zwei Reihen Bäumen bepflanzt ist ,
ging das Reststück leer aus ; daher kommt es , daß die Stratze
ein recht zwiespältiges Aussehen hat . Einer der ältesten
Bauten in der Eltviller Stratze ist die in den Jahren 1902
und 1903 errichtete „ Maurers Gartenanlage

"
;

wahrscheinlich nach dem Architekten , der sie entwarf , so
benannt ; es ist dies heute Haus Nr . 19 und Nr . 21 .

Am Eingang in einen geräumigen Garten , den man durch
einen Torbogen betritt , stehen zwei Landsknechte , über dem
Portal halten zwei Greifen mit ihren Pranken ein Wappen .
Im offenen Viereck sind vierstöckige Häuser um ein ovales
Rasenbeet geordnet , aus dem vier Figuren in altgriechischem
Geschmack aufstreben . Die Mitte des Beetes bildet ein
Brunnen , der allerdings gegenwärtig trocken daliegt ; er ist
mit auf Delphinen reitenden Knaben geziert ; ein weiterer
dieser Adamsknäblein trägt eine .,waster

"
speiende Schale auf

dem Kopf . Längs der Häuser , die jeweils mit a , b und c
bezeichnet sind , zieht sich eine Hecke immergrüner Sträucher
hin . Am Ende des Beetes , dort , wo die beiden Häuser zu -

sammenstotzen und nun die linke Flurhälfte zum Haus Nr . 19 ,
die rechte — vom Beschauer aus gesehen — zum Haus Nr . 21
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Witterimgsaussichteil bis Donnerstagabend :

Morgens vielfach dunstig oder neblig , sonst meist wollig , auch

vereinzelt Niederschläge möglich , etwas milder , veränderliche
Winde .

Der Kamnchenzuchtverein feierte am Sonntag in seinem
Vereinsheim Saalbau Eichmann sein SOjähriges Jubiläum
Aus diesem Anlaß wurden dem Jubelverein zahlreiche
Ehrungen zuteil . Von der Reichsfachgruppe Kaninchenzucht
wurden Eg . Weitz , Adam Hemmert und Heinrich Berg mit
Verleihung der silbernen Ehrennadel ausgezeichnet . An -
chlietzend wurde Zuchtfreund Gg . Weitz als Gründer von

feinen Mitgliedern und den Frauen der Selbstverwertegruppe
We

Zeute
ihr lOjähriges Bestehen feierte ) mit Ehrengaben

Das gefährliche Spielen ans der Fahrbahn . In der
Rhelngaustratze , vor dem Schlosse in der Nähe des Brunnens ,spielten drei Jungen und liefen vor einen von Schierstein
kommenden Wagen über die Fahrbahn . Ein fünfjähriger
>sunge wurde von dem Kraftwagen angefahren und erheb¬
lich am Kopf verletzt .

y

Wiesbaden - Dotzheim .

W - sserstand des Rheins am 26 . Oft . 1938 . Biebrich : Pegel
1,86 gegen 1,88 m gestern ; Mainz : 0,12 gegen 0,16 m gestern :
Bingen : 1,27 gegen 1,29 m gestern ; Kaub : 1,38 gegen 1,42 m
gestern ; Köln : 1,04 gegen 1,07 m gestern ; Kehl : 1,89 gegen
1,84 m gestern .

Goldene Hochzeit . Am Donnerstag , 27 . Okt ., feiern die
Eheleute Landwirt Wilh . Roth und Frau Christiane , geb .
Fischer , Untergasse 20 , in geistiger und körperlicher Rüstig¬
keit das Fest ihrer goldenen Hochzeit . Die Jubilare sind
seit 45 Jahren treue Leser des Wiesbadener Tagblatts .

Wiesbaden - Dierstadt .

Die Weinlese ist im vollen Gange . Sie dauert in unserer
Gemarkung nur etwas mehr als eine Woche und da ist es
angebracht , einmal einen kurzen Rückblick in die verflossenen
Monate zu tun . Da war vor allem im Frühjahr , als nach
einem sehr warmen März plötzlich ein Witterungsumschlag
einsetzte und es im April nochmals kalt wurde , viel Mühe
vergebens gewesen . Zum Teil waren die jungen Triebe er¬
froren . Die Winzer mutzten nochmals hinaus , denn all das
Abgestorbene mutzte abgeschnitten werden . Im Laufe des
Sommers brachten Hagelschläge , heftige Regenfälle den
Winzern viele Sorgen ins Haus . Trostlos sah es in manchen
Weinbergen aus . Wieder mutzten Messer und Schere in
Tätigkeit treten , um die verletzten Gescheine abzuschneiden .
Eine Regenperiode kurz vor Beendigung der Blüte brachte
weiteren Schaden . Glücklicherweise gab es dann eine Reihe
heißer Wochen und zusehends erholten sich die Wingerte .
Und nun ist es soweit , daß man einen trotz aller Wider¬
wärtigkeiten immer noch guten Jahrgang in Legel und Faß
unterbringen kann . . Darum ziehen jetzt jeden Morgen , wenn
das Winzerglöckchen auf dem Rathausturm ruft , mit Sing
und Sang bie Winzermaiden hinaus in die Gemarkung , um
das Gold der Weinberge mit sicheren Schnitten von den
Reben zu lösen . Herrlich munden die saftigen Pergl , die
Besuchern zum Versuch dargereicht werden . Und scheint gegen
Mittag die Sonne , bann klingen von Hügel zu Hügel bie
Rheinlieber auf , unb geben Äunbe bauen , baß im sonnigen
Rheingau bei süße Herbst in vollem Gange ist .

Reservisten - Heimkehr . Gestern vormittag zogen bie
Reservisten bei eist in bet veigangenen Woche nach dem
Freudenberg verlegten NA . ? ? nach dem Schiersteiner Bahn¬
hof und traten ihre Heimreise an .

Wlesbaden - Frauenstem .

Gewinnung auf diesem Wege der deutschen Fettwirtschaft
zugute kommt . Bei ihrem großen Sammeleifer werden die
Kleinen schon für ein schönes Sammelergebnis Sorge tragen .
Auch für unsere Sudetendeutschen notleidenden
Brüder und Schwestern setzten sich die Schüler nach Kräften
em und brachten eine Menge guterhaltener Kleider und
Wäschestücke zur Ablieferung .

Erloschen ist die Pracht
'

der Herbstblumen . Jeder hatte
an dem prächtigen Blühen der Astern , Dahlien , Spätrosen
nsw . seine helle Freude , als unvermittelt starker Frost ein¬
setzte und dem Blütentraum der Herbstblumen ein Ende
bereitete . In den Blumengärten wird nun Vorsorge

Men , daß die Rosenstöcke zum Schutz gegen die Unbilden
inters mit einer dicken Papierhülle umgeben werden .

Arbeitsdienstlager leer . Gestein , Dienstag , haben die
Arbeitsdienstmänner nach halbjähriger Dienstpflicht das

. Dotzheimer Lager „ Der von Kürenberg
"

verlaffen und sind
mit kleinen Arbeitsspaten , die sie stolz als Seitengewehr trugen ,
in die Heimat abgereist . Das hiesige Arbeitslager wird in
Kürze eine neue , verstärkte Belegschaft aufnehmen .

Wiesbaden - Schierstem .

E , werben Bucheckern gesammelt . Nach ihrer erfolq -
reichen Ährenlese für bas Winterhilfswerk sind jetzt bie
alteren Schulkmber ber hiesigen Volksschule mit bet Samm -
jung von Bucheckern beschäftigt , bie in ben Waldungen« nferer Umgebung massenhaft auf der Eide liegen . Jeden
Vormittag ziehen acht Mädchen - und Knabenklaffen hinaus' n ben Bunten Herbstwald und es ist ben Kleinen eine
dteube , aus ben vielen kleinen Bucheckern ganz annehmbare
weiamtgewichte zusammenzutragen . Diese Frucht liefert« ekanntllch ein ausgezeichnetes Öl , dessen zusätzliche

— Ausgleich der Familienlasten jeweils innerhalb einer
Sdjtdjt . Zu bem Problem bes Familienlastenausgleiches
mÄA »

t letzt als Vertreter bes Raffenpolitischen Amtes bet
NSDAP , ber Leiter bei Pressestelle dieses Amtes ,
H . S ch u b e r t , von ber bevölkerungspolitischen Seite hei
Stellung . In feiner Betrachtung in bet „ Frau am Werk "
erJIart er u . a ., es fei aus sozialistischen Gründen auf bie
Sauer untragbar , daß bei Familienvater sich gegen ben
Kinderarmen im Nachteil Befinbet . Bevölkerungspolitisch
laute Bie Aufgabe dahin , nicht mehr auf die Zahl , sondern
auf den Wert bei Kinder zu achten , die Foitpflanzung au

'

bei einen Seite zu verhindern und auf der anderen Seite
sn den leistungsfähigen Schichten nicht durch künstliche
^ Ieanken zu behindern . Der Lastenausgleich müsse in allen
t >d)id )ten der Leistung entsprechend wirksam werden . Aus¬
geglichen werde nur innerhalb einer Schicht , eines Berufes ,denn nicht die soziale Schichtung in unserem Volk solle durch
den Lastenausaleich verschwinden . Ausgeglichen werden solle
lediglich der als Erbe einer verkehrten sozialen Ordnung auf
uns überkommene Zustand , daß ber Kinderreiche wirtschaftlich
schwacher ist als ber am gleichen Arbeitsplatz im gleichenAlter stehenbe Ledige .

' — Scala -Variete . Der Tangokönig , Eduardo Bianco ,ber mit seinem nationalspanisch - argentinischen Äünstler -
enfemble ein erfolgreiches Gastspiel absolviert , wartet für
bte letzten Tage feiner Wiesbadener Darbietungen mit einer
neuen Vortragsfolge auf , die bas vorzügliche Orchester wieder
von feiner besten Seite zeigt . Pausenlos rollt diese Mustk -
reDue ab . Eduardo Bianco , aus dessen Feder die meisten
der Tangos , Paso dobles und Rumbas stammen , ist der
überlegene Führer eines Ensembles , dessen Mitglieder
wiederholt solistisch hervortreten . Dazwischen tanzen und
singen Lucia La Bella , Carmen de Cordoba und
RoBerto Moreno temperamentvoll und einfühlsam ihre
spanischen Lieder . Mit viel Humor unterstreichen die Künstler

. auch ihre rein instrumentalen Darbietungen , die wieder auf
ber ganzen Linie den Beifall des Publikums finden . p .

_
— Beschwerden zum Jugendschutzgesetz . Nach dem

^ ugendschutzgesetz steht dem Leiter der Deutschen Arbeits -
ftont ein Beschwerderecht gegen alle auf Grund bes Jugend -
schutzgesetzes ergangenen Bescheide zu . Reichsorganisations -

■Eter Dr . Ley hat dieses ihm zustehende Deschwerdenrecht
auf den Leiter des Jugendamtes der DAF .
übertragen .

- — Goldene Hochzeit . Am Donnerstag feiern die Ehe -
leute Karl Seel und Frau Henriette , geb . Bauer , Werder -
ftrage 8 , das Fest der goldenen Hochzeit . Wir gratulieren
unseren langjährigen Lesern aufs herzlichste .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 25 . Oktober .
Auftrieb : 109 Kälber , 40 Schafe , 280 Schweine . Direkt dem
Schlachthof zugeführt : 38 Ochsen , 11 Kühe , 21 Färsen . Markt -
oerlauf : Zugeteilt . Für 50 kg Lebendgewicht in RM . :
A Kalber : a ) 1 . 72 , a ) 2 . 65 , b ) 59 , c ) 45 — 50 , d ) 40
vämmel : b ) 48 — 50 , c ) 45 , d ) 20 . Schafe : b ) 40 — 42 c ) 3 *>
d ) 25 . Schweine : a ) 59 , b ) 1 . 58 , b ) 2 . 57 , c ) 53 , d ) 50 .

'

•12 , Petersilie 35 , Tomaten 22 , Treibtomaten 55 , Kartoffeln
( 5 kg ) 40 , Kohlrabi ( Stück ) 7 — 10 , Blumenkohl 20 — 40 ,
Sellerie 20 — 40 , Lauch 5 — 12 , Rettich 10 , Treibgurken 22 — 60 ,
Kopfsalat 6 — 8 , Endiviensalat 14 — 16 , Radieschen ( Gebund ) 5 ,
Schnittlauch 10 , Karotten 7 Pf . Obst : Tafeläpfel ( ’/ » kg )
1 . 30 — 55 , 2 . 20 — 28 , Wirtschaftsäpfel 17 — 24 , Tafelbirnen
1 . 30 — 55 , 2 . 20 — 30 , Wirtschaftsbirnen 17 — 22 , Quitten
3u — 40 , Kastanien 28 — 30 , Maronen , ausl . 23 Weintrauben ,
flusl . 50 — 55 , Zitronen (Stück ) 8 — 9 , Bananen 10 — 12 Pf .

I « fröhlicher Laune per Droschke durch die Weltkurstadt .
( 3 Photos : Espert — K .)

konnten drei Ziegen . mit einer Jahresmilchleistung von rund
1100 Liter festgestellt werden . Der Durchschnittssettgehalt
beträgt bei der Ziegenmilch in Frauensten 3,5 % . In
Frauenstein werden 150 Ziegen gehalten , die alle ber Rasse
der hornlosen weißen Ebelziege angehören .

Aus der Landwirtschaft . Zur Erleichterung der land¬
wirtschaftlichen Arbeiten beschaffte die Spar - und Dahrlehns -
kaffe eine Saatgutreinigungsanlage , von der eifrig Gebrauch
gemacht wird .

Wiesbaden - fRambach .

Theater * Kurhaus • Film )
Deutsches Theater . Mi11woch . 26 . Okt ., 19 .00 — 23 .00 Uhr :

„ Tannhäuser "
. Außer Stammreihe . — Donnerstag .

27 . Okt ., 19 .30 — 21 .45 Uhr : „ Orpheus und Eurydike "
.

St .-R . G , 8 .
Residenz - Theater . Mittwoch , 26 . Okt . , 20 .00 — 22 .20 Uhr :

„ Meine Schwester und ich
"

. — Donnerstag , 27 . Okt .,
20 .00 — 22 .30 Uhr : ...Meine Tochter tut das nicht "

.
Kurhaus . Donnerstag , 27 . Okt ., 16 .00 Uhr . großer Kur¬

baussaal : Konzert . Leitung : Kavellmeister Ernst Schalck .
Eintrittspreis : 0 .75 RM „ Dauer - und Kurkarten gültig .
20 .00 , großer Saal : Julius -Klaas - Abend . Ausführende :
Mia Rühl , Mainz , Klavier ; Anneliese Landzettel , Darm¬
stadt , Sovran . Chor : Biebricher Männerauartett .
Leitung : Kapellmeister August König . 1 . Tanzsuite „ Aus
galanter Zeit "

, für Klavier , op . 10a . 2 . a ) Serenade
( Hans Kauft ) ; b ) Die Schwalben ( aus dem Spanischen
übersetzt von G . Bittmar ) ; <•) Lieder nach Dichtungen
von Bertel Mohr , Wiesbaden . 3 . a ) Konzertetüden ( fis -
moU , e -moll ) ov . 33 ; b ) Drei Impromptus , ov . 39 .
4 . Sieben Lieder nach Dichtungen von Hermann Löns .
Werk 45 . 5 . Fünf Madrigale für Männerchor , nach
Worten von Hermann Lons , op . 43 . Eintrittspreis :
0 .75 RM „ Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Donnerstag . 27 . Okt . . 11 .00 Uhr :
Früh -Konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .
Kurkarten gültig .

Scala - Bariete . Seniations - Gastspiel des Tango - Königs
Eduardo Bianco mit feinem nationalsvanisch - argenti -

• Nischen Orchester im Rahmen eines Welt - Variete -
Programms .

Film - Theater .
Thalia : „ Der Optimist

"
.

Ufa -Palast : „ Gastspiel im Paradies "
.

Walhalla : „ Zwei Frauen
"

.
Auf der Bühne : „ 3 Franklins "

.
Filmpalast : „ Eine Nacht im Mai .

"
.

Capitol : „ Geheimzeichen L . B . 17 "
.

Apollo : „ Musketier Meier III .“

Urania : „ Zwischen Haß und Liebe "
.

Luna : „ Das indische Grabmal "
( 2 . Teil ) .

Olympia : „ Der Mond im Nebel "
.

Unton : „ Fanny Elßler
"

.



Seite 8 . Nr . 251 .

itwtgtees
Sic (laufen Urwna

und seinen Geschmack , wenn
Sie Echtcrdingcr Filderkraut
verlangen .

Dtsch . Kraftfleisch . . Dose 1 .15
Rinder - Gulasch . • ■Dose 1 . 15
Neue Linsen 500 g - .35 , - .40 , - .45

Neuer Grünkern —
Neue Salzgurken

Hees Leckerbissen in Aspik <ver -

schied . Zusammenstellungen ) sehr
beliebt ...... Portion - .30

Als Nachtisch :
Karamel - Pudding - Paste . Nur
mit Milch auflösen , daher eine

sehr beliebte billige Süßspeise ^

Große Burgstr . Iß
Fernruf 59331 lü

tjmrner preiswert bei .

Gutmann - Mützen

• Schöne Mützen *

ERNST GUTMANN, Mützenmachermstr.
AD . SCHÄFER ’S NACHFOLG .

Webergasse 34

H . Maus
Messerschmiede meister

schleift alles
Friedrichstr . 55 (neben Kaiplinger )

ScWara ^ ia -

Mlatratzen

Matratzen in

Roßhaar , Kapok , Wolle , Seegras

Deckbetten und Kissen

Stepp - u . Daunendecken

Schlafdecken

in den bekannt guten

Qualitäten und den

vorteilhaften Preisen im

FACHGESCHÄFT

Z
.
Hildenbrand

POLSTERERMEISTER

Friedrichstraße 46

Eigene Polster - Werkstätte

Makulatur im Tagblatt -Verlag .

ITeppiche u .Bettumcanhungen |
für jeden Wunsch zu jedem Preis
Bar oder 1O Mon . - Teilen
Auswahl groß Preise klein
Muster und Lieferung frei .!
Teppichversand M a X G raef
Teppichstadt Oelsnit ^ j ^ V. n $ f

Den roerden

mir in Shren halten

Zur üerroirklichung unseres obigen LDahl -

spruches dienen uns79unkte als SRiditschnur :

1 . Schon beim Sinkauf stellen roir höchste

Einsprüche .

2 . Unsere Ausroahl ist eine sorgfältige
“Auslese aus den vielen “Angeboten

der LDerke .

3 günstige 9reise für hohe Leistung .

4 <3eroissenhaffe “Beratung in den neuen

hellen u . freundlichen Üerkaufsräumen .

5 Sorgfältige “Prüfung jedes lXleidungs -

stückes vor Ausgabe .

6 Pünktliche Ablieferung , auch nach

jusroäris .

7 LDahrheit in den Mitteilungen und An¬

geboten .

□ n jeder “Beziehung

Am Sonntag ist unser Geschäft

von 2 — 6 “Uhr geöffnet .

Wiesbadener Tagblatt Mittwoch , 26 . Oktober 1988 .

In diesem Wort liegt Lar Seheimmr Ler Immerglatt ,

Einlage begründet . Schultern , Lrustpartie und Heuers

werden durch sie elastisch . Sie können sie knautschen

und drücken - dank „ Immerglatt
"

gewinnen sie

ihre korrekte Form , ihr tadelloser Nursehen zurück .

Nuch gegen Nässe macht die elastische Immerglatt ,

Einlage widerstandsfähiger . Im Mantel oder Nnzug

mit der Immerglatt,Innenverarbeitung sehen

Sie immer gut aur : daran erkennt man Immerglatt .

hAäntejj .

— ii - «5 .
- ® - » * •

tz - Ä - 11 ”

Sartun acfUm Sie stets auf die gute

hlllliebfrtatt - Verarbeitung !

Denn ein auf gearbeiteter

(Uzug oder Mantel ist durek , die tin -

tage etivus ganz Lesender es !

^ üUM ^ Cött frefcommeu Sie in I ^ ies5aden

nur frei

WIESBADEN , Kirchgasse , Ecke Friedrichstraße

Beachten Sie bitte unsere „ Immerglatt
" - Auslage
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